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af Eesti gung der Lage an allen Schwerpunkten eingetreten / Wirksamkeit der Sperriegel 


Berlin, 10. August. (Von unserem militärl- 
Sthen Mitarbeiter.) Sejt acht Tagen ist ein be- 
i Merkenswerter Stillstand in der sowjetischen 
ioßoifensive eingetreten, Es’ist nicht nur der 
KW.-Bericht, der seitdem die gleichen Räume 
ls Gefechtsorte nennt, Auch der Feind muß 
f E tun. Der Kulminationspunkt des feind- 
lichen Angriffes ist überschritten. Das ist das 
Mörmale Schicksal der Offensiven. Nur taten 
e Sowjets in ihrem Falle so, als ob sie viel 
AU stark wären, um das‘ meist vorgeschriebene 
hicksal Auf sich nehmen zu müssen. Sie er- 
es würden sich keine deutschen Re- 
ven mehr sammeln können, Sie waren so 
ltzsichtig, -Anzunelmen, der Weg in das 
| Reich sei ihnen nun geöffnet, ; 


IN Die erste Antwort wurde dem Feinde am 
ördosthang der Karpaten: gegeben. Hier war 
tim Begriffe, über den Beskidenpaß nach Un- 
Jårn zu gelangen. Sein Spitzenverband aber 
Af Wurde gefaßt und vernichtet, Sein Südflügel 


iea | "unter der inzwischen aufgebauten Drohung 


gen die Tiefe seiner Flanke vom weiteren 
FOrmarsch Abstand nehmen müssen, Dadurch 
ir auch der Stoßkeil, der gegen Krakau zielte, 
einflußt worden: er mußte wohl oder übel 


TER (Eher bleiben. Wo der Feind in den Weich- 
d W bogen gelangen Konnte, wird er durch ‘Sper- 


gel »aufgehalten, die vor seinen Brücken- 
M Pien liegen. Es läßt sich daher vom Feinde 
Miks der Weichsel keine zusammenhängende 
ont aufbauen, -die Einfluß auf die südlichen 
üd nördlichen. Nachbaträume * äusstrahlen 
n, In der nördlichen Nachbarschaft der 
Ppa ckenköpfe ist der direkte Angriff gegen 
4 Arschäau nicht nur gestoppt worden. Ein er- 
sblicher Teil der Angriffskraft wurde soeben 
N Osten von Warschau von den Flanken "her 
‘packt, eingekesselt ‚und vernichtet, Der 
Finäliche Oberbefehlshaber in diesem Ab- 
Fanit hat auf diesen Fehlschlag reagiert und 
ucht ntn an Warschau vorbeizukommen, 
wohl er nun weiß, daß @r starke Kräfte vor 
Mad hinter sich hat, die gegen Yhn zum Tra- 
Hi kommen werden. Das muß ihn unsicher 
then und beeinflussen. 


Zwischen Weichsel ünd Memel baute der 
“nd seinen Angriff ‘gegen 'Osipreußen auf, 
äs tut er auch schon seit acht Täden. Er 
Mürt aber auch hier zunehmenden Gegen- 
Muck. Er meldet selbst das Auftreten immer 
Mäfkerer Reserven. Er konnte sich zwär’noch 
PA litauischem Boden. an die Reichsqrenze 
Sranschieben, Das war vorläufig des Letzte, 
u dem er fähig war, Vom Angriff hält ihn das 
sen üm den Aufbau einer operativen deut- 
Athen Antwort äb. Sie übersehen hieße eine 
Mößere Katastrophe als die des TII Panzer- 
öfps” heraulfbeschwören, Und die Schatten 
ED Tannenberg liegen nicht qrundlos über der 
Srenzlandschaft. Sie haben immerhin zu einem 
Sehr frühen Termin dazu beigetragen, den Auf- 
tsch gegen den deutschen Nordosten unter 
ermeidung aller Fehler zu versuchen, die 
hs Samsonow mit der Narwaarmee began- 
len hatte... Zu diesen psychologischen Hem- 
Mingen sind jetzt die realen hinzugekommen, 
le vom Aufmarsch deutscher Reserven her- 
hren. 
h Im Norden der Front rennt der Feind wej- 
Perkin frontal an. Er verbindet damit seinen 
infassenden Angriff vom Südwesten her’ qe- 
In? die Düna. Was er hier an Truppen: gegen 
Fe Heeresqruppe Nord verschleißt, fehlt. ihm 


: ‚Die Verräter des 20. Ju 


w Der Angeklagte von 
MNitleben gibt eine Dar- 
ĉllüng seines Verbrè- 
Mens. Dieser Mensch, 
Wer 43 Jahre den Offi- 
etsiock trägt; wurde 
om Führer in der 
eichstagssilzung ~ vom 
W Juli 1940 zum Feld- 
[ch Mnrchen ernannt, mufte 
Halt 1942 zur Führer- 
¢ servo versetzt werden; 
EV den seine Stellung 
PSnau wie die der ande- 
Kin Verräter zu beson- 
Sefer Treue und Hingabe 
| N Führer ebenso ver- 
N ichtete wie zu vorbild- 
Chem: Mut ünd. uner- 
Ainhüsterlicher Standhaf- 
keit, hat sich zu 
eimählichem Verrat 
MiiéiBen lassen. Und was 
Et das Motiv für eine 
0 schurkische Tat? 
Merspännter Ehrgeiz 


eine grenzenlose Überschälzung der eige- 


die sie zu typischen Erzreaktionären 
Das Deutschland . Adolf 


Hitlers 


an den wichtigeren Abschnitten. Andererseits 
kann er die Flankendrohung aus dem Norden 
gegen seine nach Westen vorgekommenen An- 
ariffsarmeen nicht bestehen lassen, Die sowje- 
tische Führung handelt mit ihrem Vorgehen 
gegen die Nordgruppe also unter Zwang, dem 
sie sich nicht entziehen kann — es sei denn 
auf Kosten der Sicherheit ihrer Stoßarmeen. 
Zwischen Karpaten und Ostsee wandelt sich 
die Lage, Sie verfestigt sich auf seiten der 
Verteidigung. Sie gerät beim Angreifer ‚durch 


‘Tagen, 


öllensive Gegenschläge der Verteidigung in 
eine von diesen nicht gewünschte. Richtung. 
Der Vormarsch des Gegners stockt „seit acht 
Er hat Rückschläge in Kauf nehmen 
müssen. Sie drücken auf seine Entschlüsse. Er 
ist unsicher geworden. Er ist aber auch schwä- 
cher geworden, Die Verteidigung dagegen hat 
Verstärkung erfahren. * Und diese kommt In 
offensiver Weise zum Tragen, Darum tritt die 
große Schlacht auf der Stelle. Die erste: Folge 
der Konsolidierung der Verteidigung, 


Feindliche Übermacht aus zwei Dörfern geworfen 


Berlin, 9. August. Im Abschnitt einer bei 
Bialystok eingesetzten niederschlesischen Jä- 
gerdivision. trat der Feind mit mehreren Divi- 
sionen zum Großangriff an; Die schweren, auf 
beiden Seiten mit äußerster Erbitterung ge- 
führte Kämpfe deänten sich schließlich auf 
die Front einer benachbarten Kavalleriebri- 
gade aus, 

Mit einer ganzen Armee 
Sowjets einen Durchbruch zu erzwingen. 
Schwerpunkt des ‚Angriffes, der von einem 
gewaltigen Aufwand än Artillerie und 
Schlachtfliegern unterstützt würde, lag bei der 
Stellung eines Jägerregiments. Dem\Feind ge- 
lang es anfangs, unsere Infanterie trotz zähe- 
ster Gegenwehr zurückzudrücken. Er kam his vor 
die Feuerstellüng einer deutschen Batterie, die 
direkt in die heranbrandenden Wellen feuerte 
uhd dem Gegner schwerste Verluste zufügte. 
Im Nahkampf’ behaupteten die Kanoniere die 
Stellung und zwangen schließlich die- Angrel- 
fer zum. weichen, Der Führer des Jägerregi- 
ments, der kürzlich mit den Eichenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeich- 
nete Oberstleutnant v. Salisch, warf indessen 
mitschnell herangeführten Kräften, von Sturm- 
geschützen hervorragend unterstützt, die Bol- 
schewisten aus zwei Dörfern, die sie genom- 
meñ- hatten, und trieb sie im wesentlichen auf 
ibre Ausgängsstellung zurück. Obwohl sich 
in diesen Ortschaften drei feindliche. Divisio- 
nen ‘befanden, hielten die Sowjets dem! von 
Oberstleutnant von Salisch mit seiner zahlen- 
mäßig vielfach unterlegenen . Truppe stür- 
misch vorgetragenen 'Gegenangriff nicht stand. 


versuchten die 
Der 


dem 
zahlreiche 


Hunderte von Toten ließen sie auf 
Schlachtfelde zurück. Es würden 
Gefangene eingebrackt, die noch ganz unter 
dem Eindruck der Angriffswucht aussaglen, 
die Deutschen hätten wie die Teufel gekämpft. 
Es habe deshalb bei ihnen „große Grütze" ge- 
geben, das heißt, innerhalb der zurückflulten- 
den drei Divisionen geriet alles durcheinander. 
Vergeblich sel versucht worden, die Zurück- 
gehenden mit Hilfe von in ihrem Rücken auf- 
gestellten Maäschinengewehren wieder voran- 
zutreiben, Mit Verbitterung und Entrüstung 
berichtelen. die Gefangenen, ihre Komman- 
deure seien bei einem Flußübergang zurück- 
geblieben und hätten sie in der Gefahr im 
Stich gelassen: 


Kommunistische Deputierte in Lemberg 


Stockholm, 9. August, Wie Radio Moskau 
meldet, sind verschiedene Deputierte des ober- 
sten Rates der Sowjetunion und der Sowjet- 
ukraine in Lemberg eingetroffen, um in Lem- 
berg die kommunistischen Parteikomilees und 
andere sowjetische Instanzen wieder einzu- 
setzen. Der Fall Lemberg ist nur eins: von den 
vielen Beispielen, die eindeutig beweisen, daß 
den Sowjeltruppen überall dort, wo. sie vor- 
dringen, diè bolschewistischen‘ Kommissare auf 
dem Fuße folgen, ‘die ohne Rücksicht auf 
volkseigene Belange die „Befreiteh“ dem so- 
wjetischen Terrörregime unterwerfen und das 
Land "sofort mit den bolschewistischen Organi- 
sationen durchdringen, die Polen können daran 
ermessen, wie ihre Zukunft aussieht, wenn ihr 
Land den Sowjets ausgeliefert wird, 


„Zzerstörende Wirkung der Vergeltungswaffe V 1“ 


Genf, 9. August, Die englischen Zeitungen 
und Zeitschriften äußern sich immer besorgier 
über die deutsche Fernwälle V 1 sowie über 
ihre Auswirkungen, So stellt jetzt die Lon- 
doner „Sunday Pictorial” fest; daß eine V1 
genüge, um eine ganze südenglische Ortschaft 
zu zerstören, Das Blatt berichtet über einen 
Fall, daß durch Explosion-eines V 1-Geschosses 
alle Einwohner eines Ortes mit einem Schlage 
obdachlos wurden, Eine andere V1 fiel — 
„Sunday Pictorial" zufolge — in der-Nähe 
eines großen Luftschutzunterstandes in London 
nieder, Die von der Explosion ausgehende 
Erschütterüng sei so stafk gewesen, daß. die 
Menschen in den Luftschutzkellern nach ihren 
eigenen Aussagen das Gelühl gehabt hätten, 
als säßen sie in einem Schiff auf stürmischer 
See; derart habe der Boden unter ihren Füßen 
geschwankt, 

Wie die -englische Offentlichkeit jetzt nach 
mehrwöchigem V t-Feuer die neue deutsche 
Waffe hinnimmt, dazu mächte — wie die 
Wochenschrift „Church Times" mitteilt — ein 


li vor dem Volksgerichtshof 


vE 


Are 4 
ist an. solchen Kreaturen nicht zugrunde- 
gegangen, die Reinigung von ihnen kann 
dem künftigen Aufbau vielmehr nur dien- 
lich sein, 

(Atlantik/Laux) 


in Südengland stationierter Polizeiwachtmeister 
einige Ausführungen, Die Engländer hätten vor 
der Vi weit mehr Furcht als vor normalen 
Fliegerbomben. -Das :komme daher, daß V1 
unbeirrbar ihren Kurs fliege und man niemals 
wisse, ob man von ihr. verschont bleibe, 
Außerdem meine. der Mann auf der Straße, 
Nachdem er die fünf Kriegsjahre recht und 
schlecht überstanden habe, wäre es ein Jam- 
mer, käme er jetzt ums Leben, 


Auch die Wochenschrift „Statist gibt ihrer 
Befürchtung Ausdruck, daß die Deutschen ihre 
Gegner,.nöoch mit anderen Geheimwalfen über- 
taschen werden; Die Spannkraft des britischen 
Volkes werde darunter schwer leiden, Man 
könne nur hoffen, daß’der Einsatz geheimer 
deutscher Waffen aufhöre, bevor die Herbst- 
nebel einsetzen, „Spectalor" nennt Vi eine 
„Plage“, die nicht. nur alarmierend, sondern 
furchtbar sei, während „Time and Tid be- 
merkt, die V1 zeige zweifellos Resultate, und 
diese beschränkten sich nicht nur auf Tod und 
Zerstörung, sondern reichten. tiefer, Auf die 
Frage, wie man’am besten V I entgegenwirken 
könne, ‚gesteht die Zeitschrift, daß alle bis- 
herigen Gegenmaßnahmen nicht nur kost- 
spielig. seien, sondern auch einen über Ge- 
bühr großen Teil des alliierten Kriegspotentials 
verschlängen, Die fählgstenbritischen Wissen- 
schaftler suchten vergeblich nach einem 
Gegenmittel,. „Tribune“ wendet sich qggen die 
Stimmen, die die neue deutsche Waffe als 
„barbarisch, unmenschlich und willkürliches 
Angtiffsmittel auf ‚die Zivilbevölkerung” ver- 
schrien. „Nach allem”, so -antworlet ‚die eng- 
lische Zeitschrift darauf, „was wir den Deut- 
schen inden. lelzlen zwei Jahren antaten, ist 
diese Behauptung ein starkes Stück." Die 
Wochenschrift „John Bull” befaßt sich mit 
der Verknappung des Kriegsmaterlals im Zu- 
sammenhang- mit: dem V1-Beschuß und den 
Operationen in Nordfrankreich und gesteht, 
daß dadurch so 2. B. der Aufgabenbereich der 
britischen Lultwaffe erheblich ausgeweitet 
würde, “ 


USA.-U-Boot untergegangen 


Genf, 9. August, Bei einer Ubungsfahrt im 
Pazifik: ging das -nordamerikanische -U-Boot 
S 28 verloren, Seine normale Besatzung um- 
laßte 60 Mann; da es sich um eine Trainings- 
fahrt gehandelt haben soll, waren jedoch noch 
mehr Mann an Bord. Gereltet wurde niemand, 
weil die ‚Katastrophe sich nach der amtlichen 
Meldung in einem tiefen Meeresbareich zu- 
trug, so daß alle Hoffnungen, Boot und Mann- 
schaft zu retten, aufgegeben werden mußten. 


Fernrut 254-20. 


“worden wäre, 


Schriftleitung: Uirich-von-Hutten-Str, 35, Fernrut 195:80/81 


Donnerstag. 10. August 1944 


Spruch des Volkes | 


Von Benno Witike 


Der Bericht über die Verhandlung des Volks- 
gerichtshofes gegen den Verbrecherklüngel 
des 20, Juli hat jenen! düsteren Tag in der Er- 
innerung wieder lebendig werden lassen: den 
tödlichen Schreck, der unser Volk erfaßte, 
das befreite Aufatmen, als die Reichsregie- 
rung bekanntgab, der Führer sei wie durch ein 
Wunder unverletzt geblieben, und die tiefe 
Freude, als um Mitternacht des Führers Stimme 
im Rundfunk erklang,. Die zornige Frage da» 
mals schrie nach Antwort, wer die Täter seien, 
die in schwerer deutscher Schicksalsstunde ` 
das Leben des Mannes auszulöschen gedach- 
ten, der des Reiches! Gegenwart und Zukunft 
verkörpert — die Fräge nach den Zusammen- 
hängen und Hintergründen - dieses Schurken- 
streiches, Die Antwort ist dem Volke inzwi- 
schen geworden, Sie wurde. vom Führer selbst 
erteilt mit jener Offenheit, die ihn kennzeich- 
net, Über. die amtlichen, Bekanntgaben der 
Reichsregierung hinaus hat die letzte große 
Goebbels-Rede : Klärung geschaffen, und nun 
sind letzte Schleier fortgezogen durch EN 
Verhandlungsgang vor dem Volksgerichtshof, 
Es war der Wunsch des Hebres, daß diese Tat, 
die an. Felonie nicht ihresgleichen hat in deut- 
scher ‚Geschichte, vom Volke selbst abgeurteilt 
würde; denn nicht allein. die Ehre des dout- 
schen Soldaten, sondern auch der Bestand von 
Reich und Volk war angetastetl. Das Volk hat 
gerichtet. Ein schamloses Verbrechen hat 
durch den Strang seine Sühne gefunden; eine 
Kugel wäre zu rasch und zu, ehrlich gewesen. 


Der Prozeß hat zwei Tage in Anspruch ge- 
nommen; der Bericht kann nur das Wesent- 
liche enthüllen. Was er aber bei all seiner 
Kürze enthüllt, ist ein Bild so. abgrundtiefer 
Verworienheit, Gewissenlosigkeit, Treubruch, 
hinterhältigem Ehrgeiz und — Dummheit, daß 
man diese Putschisten für Wahnsinnige halten 
könnte, wenn die tückische Planmäßigkeit 
ihres Tuns. nicht dagegen spräche... 

Es hat sich aus den Aussagen der Ange- 
klaglen ergeben,, daß ihre Umstürzlerei-Ver- 
suche bis in die- letzten Monate des Jahres 
1943 zurückreichten. Die letzte Wurzel für ihr 
Vorhaben ist in der reäktionären Gesinnung 
dieses Klüngels zu suchen, der sich zusammen- 
toltete, um an die Stelle der Herrschaft des 
Volkes wieder die Herrschaft einer Kaste zu 
setzen, einer Kaste, die „redieren” und dabel 
gut leben: wollte, wie es ihrer Auffassung von 
„Tradition entsprochen hätte, Der Angeklagte 
Witzleben hat auf die Frage des Präsidenien 
geantwortet, daß „er und Beck“ — der frühere 
Generalstabschef, der durch Selbstmord en- 
dete — regieren wollten; der Führer sollte be- ` 
seitigt "werden, weil er ‚die Guten“ ausge- 
schaltet hätte, Dieser eine Satz wirft ein be- 
zeichnendes Schläglicht auf die unsauberen 
Ziele, die der Klüngel verfolgte — sich an die 
Macht zu bringen, sich und ihresgleichen, 
die, „Guten“, die in Wirklichkeit erbärm- 
liche Nichtskönner waren, dünkelhafte’ Ewig- 
Gestrige, Was dabei aus Reich und Volk ge- 
das war ihnen wleichgültig, 
wenn’"nur sie wieder an die Futterkrippe ge- 
langten! Und wie sie diese Macht ausüben 
wollten, das haben sie gleichfalls zugegeben: 
Ausnahmezustand, drakonische  Unterdrük- 
kungsmaßnahmen, eine zügellose Rückwärls- 
revidierung allen jenen Fortschritts, die der 
nationalsozialistische Staat seinen Schaflenden 
gebracht hät. Es sollte wieder Eigennutz vor 
Gemeinnulz gehen, Geburt. und Name vor der 
Leistung stehen, Statt des Volksstaätes, den 
sie innerlich haßten, trotzdem sie seine Diener 
zu sein vorgäben, hohe Stellungen in ihm be- 
kleideten, suchten sie den Kastenstaat als 
ihrem Wesen genehm. _ Daß dieser Staat die 
erwürgende Fessel eines Feinddiktates tragen 
würde, das wollten sie augenscheinlich in Kauf 
nehmen, diese‘ schurkischen "Ehrgeizlinge, wie 
das Urteil sie nennt. Auch das hat sich ja — 
welche maßlöse Verkommenheit! — aus den 
Aussagen mit Sicherheit ‚ergeben, daß sie dem 
Feind direkt oder indirekt in die Hand arbel- 
teten: sie haben bewuste Sabotage an der 
kämpfenden Front getrieben, Truppen und 
Waffen zurückgehalten, um sie; im Inneren für 
die ,Knebelung des Volkes und zur Verwirk-» 
lichung ihrer Machtgelüste an der Hand zu 
haben, Wir wissen heute noch nicht im ein- 
zelnen, bis zu welchem Grade die Verräter an 
den militärischen Rückschlägen in den vergan- 
genen Monälen des Krieges verantwortlich 
sind, inwieweit sie dazu durch den Mißbrauch 
ihrer Belehlsgewall beigetragen haben, Fesk 
steht, daß dieser Klüngel schon jahrelang be- 
wußte, raffiniert ‚getärnte Sabotage getrieben 
hat, deren Fäden sich deutlich verfolgen las- 
sen, wenn sie auch aus Gründen militärischer 
Geheimhaltung nicht restlos aufgedeckt werden 
dürfen. 

Wenn die Verbrecher wenigstens, nachdam 
ihr Spiel verspielt war, als ehemalige Soldaten 
zu ihrer Tat gestanden hätten, in der Vor- 
üntersuchung und vor dam Gesicht des rich- 
tenden Volkes! Hier bietet sich ein besonders 
abstoßendes Bild. Mit-feiger Lüge und hält- 
losen Ausflüchten haben vor allem die Haupt- 
akteure versucht, sich herauszuwinden, bis 


Wir bemerken am Rande 


Wissen Sie noch: Amanullah, einst Emir von Al- 
Amanullah...? shaänlatan, der als Privatmann 

zurückgezogen In Rom lebte, 
ist dort nach der Beselzung der Stadt durch die „Be- 
Ireler'' von den Engländern verhaftet worden, Viele 
werden sich an den Namen Amanullah kaum noch 
erinnern können, aber der Secret Service erinnert 
sich seht genau, Erinnert sich nicht nur an die zu- 
wellen komische Europarelse dieses relormireudigen 
Herrschers, auf der er hausbackene Politiker mit 
der Würde eines Herzoga von Alghanislan!' aus- 
zeichnete, sondern viel mehr an die Tatsache, daß 
Amanullah es war, der Alghanisian aus der briti- 
schen Bevormundung zu lösen versuchte und durch 
Technisierung und Kultivierung dem Lande Selb- 
ständigkeil geben wollte. So etwas vergiBt England 
nie! Es ist sehr vergeßlich, wenn es sich um die 
Pflicht der Erlüllung gegebener „Garantien” handelt, 
es hat aber ein ausgezeichnetes Gedächtnis für alle, 
die jemals irgendwo die britischen Herrschalls- 
ansptüche in Frage stellten. Amanullah ist -aul die 
„Schwarze Liste” des Secret Service geselzt worden, 
als er durch sein Relormwerk in Alighanistan eine 
Schlüsselstellung der britischen Macht gelährdete. 
Er ist von dieser Liste auch nicht gestrichen worden 
in all den Jahren, da er nach selnem — von eng- 
lischen Agenten vorbereileten — Sturz als Privat- 
mann. in Rom unter dem Schutz des faschislischen 
Italiens lebte, Die erste sich bletende Gelegenheit 
hat man jetzt benutzt, um sich des wehrlosen Mannes 
zu bemächligen.:. Und so wird man wohl Irüher 
odor später den Namen Amanullah in einer Mel- 
dung lesen, die von seinem plötzlichen Ableben 
spricht, „Der britische Geheimiod" Ist ja längst ein! 
Begrill geworden. König Carol von Rumänien, Kö- 
nig Feisal und König, Ghazi vom Irak, Reza Schah 
Pahlawi — es ist eine lange Reihe, der sich dem- 
nächst der Name Amanullah anschließen dürfte, .. 
lz 


ihnen die Wucht des Beweismaterlals schließ- 
lich die Wahrheit von den Lippen zwang. „Ich 
bin in die Sache verwickelt worden" — sagt 
Witzleben, ein ehemaliger Feldmarschall; und 


Hoepner, ehemaliger Generaloberst, versucht 
ein „temporäres’ oder „sekundäres” Mittun 
vorzutäuschen; er „fühlt sich. nicht als 
Schweinehund“, sondern — hinterher! — als 
„Esel, Der ehemalige Oberstleutnant im Ge- 
neralstab ist „Stauffenberg in die Hände ge- 
fallen”. Und so die übrigen — Feiglinge, die 
das Maß ihrer Tat wohl maßen, auf ihr Ge- 
lingen sich zuprosteten, aber, zusammenklap- 
pen, als „die Sache" schief ging, Die „Sache” 
— so bezeichnen sie selbst das Auchwürdige 
Verbrechen, das sie gegen Führer und Volk 
Anzettelten. Elende Kreaturen hat sie in einem 
Augenblick der Selbsterkenntnis einer der An- 
geklägten genannt! 


Es kann nicht Sinn einer rückschauenden 
Betrachtung auf dieses kurze, aber so schmach- 
volle Kapitel deutscher Geschichte seın, alles 
im einzelnen nochmals aufzuzählen, was die 
Verbrecher planten und zur Ausführung brin- 
gen wollten. Die Formulierung der Anklage 
kündet es in kurzen, knappen Sätzen; sie und 
ihre Helfershelfer haben versucht, „im Som- 
mer 1944 als Teilnehmer eines zahlenmäßig 
kleinen Verschwörerkreises den Führer durch 
feigen Mord zu töten, um dann durch eine 
Revolte im Inneren die Gewalt über Heer und 
Staat an sich zu reißen und sich schimpflich 
dem Feind zu ergeben”, Das. ist Hoch- und 
Landesyerrat in schlimmster Vollendung, be- 
gangen in einer Zeit, wo das Volk, dem sie 
zugehörten; um sein Leben ringt., Das Urteil, 
das sie dem Strang: überliefert hat, nennt sie 
Verräter an allem, wofür wir leben und kämp- 
fen. Das Heer hat diese Wenigen, die seines 
Rockes unwürdig wären, ausgestoßen mit 
Schimpf und Schande. Die Volksgemeinschaft 
hat sie ausgeschieden wie der gesunde Körper 
ein fressendes Geschwür bezwingt. Sie haben 
in ein ehrloses Grab gemußt, weil sie ihr Va- 
terland in selbstischer Gier Henkershänden zu- 
spielten, denen sie jetzt selbst verfielen. 


Es. schließt sich ein schmachvolles Zwi- 


schenspiel in dem harten. Kampf des deut- 
schen Volkes um Sein oder Nichtsein, Es war 


kurz und blieb ohne die unausdenkbaren Aus- ; 


wirkungen, weil deutsche soldatische Treue 
und ‘deutsche innere Kraft den Vorhang zu- 
schlugen, kaum daß er, sich schreckhaft ge- 
hoben hatte. Front und Heimat aber richten 
nach dem Spruch des Völkes den Blick auf 
den Führer, den ein gnädiges Geschick ihm 
bewahrte: auf ihn, der aus dem Volke kam 
und des Volkes ist, auf ihn, der aus einem 
einfachen Soldaten zu dem Träger deutschen 
Sehicksals wurde. Zu ihm, der die Macht in 
seinen Händen nutzt und leitet allein. für des 
Reiches Geltung und seines Volkes stolze 


Zukunft, 


Holle Rohner: 
19 


Nun war alles umsonst, Seine Kraft war am 
Ende. Es qab keine Hille mehr, 

Bert taumelte vorwärts, Nun stand er 
schwankend mitten im, Tal. Seine Augen irr- 
ten an den Hängen der Berge auf und nieder. 

Dort drüben regte sich etwas, Reiter, die 
ihre Gewehre schwenkten und mit gellendem 
Geschrei‘ heranbrausten, Bert zerquälte sein 
müdes Hirn, in dem die Gedanken träga und 
schleppend arbeiteten, Wie war das doch mit 
diesen Reitern? Irgend etwas warnte ihn, 
Et wollte sich besinnen, doch es gelang ihm 
nicht Aber ein unerklärlicher Befehl führte 
ihm die Hand, Er tastete nach dem Revolver 
an seiner Rechten, riß ihn heraus, schoß. 

Dio Felswände warfen den Widerhall des 
Schustes und ‘das Echo einer knatlernden 
Salve hallend zurück, 

Bert tat einen »Schritt, 
schlue er mit dem Gesicht 
Sand. 


taumelte, — dann 
lautlos in den 


+ 


Frau Rödersen hielt noch, die Klinke der 
hastig geöffneter Tür in der Hand und sah 
mit erschrockenem Blick auf das Tun der 
Tochter. 

‚Holle, Du darfst nicht fahren!" 

Holle stand neben dem geöffneten kleinen 
Koffer, Sie hatte ihr Gesicht der Mutter zu- 
gewandt. Eine Weile blickten die beiden 
Frauen einander «thweigend an, Dann be- 
gann die Junge wortlos im Zimmer auf und 


Der OKW.-Bericht meldet; Terroristen im Kampfe niedergemachlk... 


Fast täglich meldet der OKW.-Bericht, 
daß Terroristen im französischen Raum. im 
Kampf niedergemacht wurden, Seit Beginn 
der Invasion würden durch energische Ak- 
tionen der deutschen Wehrmacht gegen die 
Terroristen in Frankreich mehr als 11000 
Banditen ausgeschaltet, über die Hälfte Im 
Kampf, die übrigen durch Gefangennahme, 
Die Terroristen sind nicht nach soldatischen 
Regein zu beurtellen, 
; (PK.) Ihr äußeres. Bild ist ein Spiegel ihrer 
Gesinnung und ihrer Beweggründe, die sie 
veranlaßten, Terroristen zu werden. Wenn sie 
aus Ihren Schlupfwinkeln und Lagern in deh 
einsamen Gebirgstälern, in den Landstrichen 
weit abseits der groBen Straßen und Bahnlinien 
durch die hart zupackenden Aktionen der deut- 
schen Truppen und der französischen Millz- 
verbände herausgeholt werden, offenbart sich 
in ihren, Antworten und Gesprächen die Gei- 
steswelt ihres Denkens. Sie ist bunt, wie es 
ihre Anzüge sind, die keine Uniformierung 
kennen. „Räuberzivil“ und ehemaliger ele- 
ganter Straßenanzug von Steinen und Dornen 
zerrissen, übriggebliebene Reste einsliger Ar- 
meeuniform und, unäulfälliges ‚Bauerngewänd, 
dies ist der äußere Anblick der Terrorislien. 
Wahrlich, es könnte keine bessere Sichtbar- 
mäachung der Ideen geben, denen sie zu die- 
nen qlauben. Und das äußere Bild täuscht 
nicht, Die Untersuchung. der Menschengrup- 
pen, aus denen sich die Terroristenbanden  zu- 
sammenselzen, liefert den gültigen Beweis, 

Regelrechte Banditen sind es zum ersten, 
die aufgegriffen wurden. Sie haben keine poli- 
tischen Ideen und denken nicht an den Staat 
und nicht an die Nation und nicht an den Sinn 
ihres Krieges, Vom Raube haben sie vorher 
gelebt und fanden nun willkommene Geleqgen- 
heit, -ihr Banditentum in der äußeren Maske 
des Terrorismus ungestörter denn je fortsetzen 
zu können, Die mit Fallschirm abgesprungenen 
englischen und bolschewistischen Agenten 
fanden in ihnen willkommene "Werkzeuge 
ihrer Unterweltpolitik, 

Kommunisten sind es zum andern, Kommü- 
nisten, die aus mehr oder weniger ideologqi- 
schen Gründen kämpfen. Hier, jenseits der De- 
markationslinie, strömten sie zusammen, hiel- 


Führerhauptquarlier, 9.. Auqust, 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

In der Normandie sind nunmehr auf der 
gesamten Front von südlich Caen bis in den 
Raum östlich Avranches schwerste Kämpfe 


im Gange. Unter stärkstem Materialeinsatz 
rannte der Feind, von zahlreichen Panzern 
und starken Luitstreitkräiten unterstützt, 


immer wieder gegen unsere Front.an. Es qe- 
lang ihm jedoch nur, südlich Caen und süd- 
lich Vire in unsere Front einzudringen. Die 
feindlichen Stoßkeile wurden aber in der Tiefe 
der Stellungen aufgefangen, 

In den übrigen Abschnitten blieben “die 
feindlichen Angrifisgruppen unter schwersten 
blutigen Verlusten schon vor unseren Stel- 
lungen liegen. ' f 

Im Raume von Le M'an s kam es gestern zu 


erbitterten Kämpfen, in deren Verlauf der Feind 
in die Stadt selbst eindrang. 

, In der Bretagne wurden die auf Lo- 
rient und Brest vorstoßenden amerikani- 
schen Verbände abgewiesen, zanlreiche feind- 
liche Panzer vernichtet, Um St. Malo wird 
weiter hart gekämpft, 


Kampiilugzeuge griffen die Nachschubstütz- 
punkte Avranches und Brecey mit guter Wir- 
kung an. Im Seegebiet von Avranches wurde 
in der Nacht zum 8., August ein feindliches 
Handelsschiff von 10000 BRT. durch Bomben- 
volltrefier versenkt, 

Uber der Normandie und den besetzten 
Westgebleten verlor der Feind 20 Flugzeuge. 

Im französischen Hinterland wurden 
69 Terroristen im Kampf niedergemacht. 

Schweres V 1-Vergeltungsfeuer legt auf 
dem Großraum von London. 

In Italien führte der Feind nur örtliche 
Angriffe südöstlich Florenz und im Raum 
nördlich Arezzo, die erfolglos blieben, 

Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine ver- 
senkten vor der dalmatinischen Küste zwei 
britische Schnellboote, Zwei eigene Fahrzeuge 
gingen verloren. 

Im Osten wurden im Raum von Baranow 
starke, von Panzern unterstützte Angriffe der 


Sowjets abgewiesen oder aufgefangen und i 


—— m 


âb zu gehen, -Die ineinarder gefalteten Hände 
bewegten sich in hilflos erregter Qual, 


„Ich muß Gewißheit haben, Mutter. Seit 
zehn Wochen warte ich auf Nachricht von 
Bert, Im August kam sein letzter Brief, der 
nächste sollte Anfang September hier sein. 
So schrieb er damals selbst, Und heute haben 
wir den 10, Oktober.” 


Frau Rödersen trat zu ihrem Kinde, Sie 
bezwang diese Unruhe, uuter der sie seit Wo- 
chen selbst litt und die sie mühsam vor Holle 
verborgen hatte, 


„So darfst ču nicht reden, Kind, Bedenke 
doch: Persien ist nicht Deutschland, Wer 
weiß, in welchem gottverlassenen Winkel 
Bert jetzt sitzt. Er wird eich das mit dem Brief 
zu einfach gedacht haben, Vielleicht hat er 
niemanden, den er zum nächsten Ort oder 
zur nächsten Stadt schicken kann, Vielleicht 
hat er einen Boten gesandt, der den Brief ver- 
lor oder ihn nicht aufgegeben hat. Was wis- 
sen denn wir, mit welchen Schwierigkeiten 
Bert nd seine Leute da unten zu kämpfen 


‘ haben.” 


ae nahm ihren ruhelosen Weg wieder 
auf, 

„Das alles hab ich mir hundert-, tausend- 
mal gesagt. Es klingt so verständig und glaub- 
würdig. Aber diese Unruhe, Mutter, diese 
Angst in mir, die redet eine andere Sprache, 
Ich fühl es, Mutter, ich fühl es ganz deutlich, 
daß da etwas ist..." 

Sie schlug plötzlich beide Hände vors Ge- 
sicht und stöhnte leise wie unter einem dump- 
fen Schmerz. Dann ließ sie die Arma sinken. 


= 


ten sie die heimlichen Zusammenkünfte auf 
den einsamen Bauernhöfen und glaubten sich 
sicher vor dem Arm der deutschen Wehrmacht 
und auch vor der französischen Polizei, die es 
von Anfang an am energischen Zupacken 
fehlen ließ, So entwickelte sich der Herd des 
Aufruhrts, des schleichenden Bürgerkrieges, 
des Mordes an andorsgesinnten Bürgern, Rot- 
spanier traten in ihre Reihen, Elemente ohne 
sichere Existenz, Und wieder waren es Eng- 
land und Moskau, die in’den Nächten ihre 
schweren Transportflugzeuge zu ihren Schlupf- 
winkeln schickten. Waffen und Munition pen- 
delten an den langen Fallschirmen hernieder 
und füllten die geheimen Lager. Und sie tru- 
gen ihren Namen Terroristen mit Recht; denn 
wo sie auftauchten, kam der Terror, der 
Schrecken, in die vorher so friedlichen, stillen 
Dörfer und Städte; wurden die Bewohner er- 
preßt, ihren Willen zu erfüllen. Den Hirten 
wurden die Herden weggestohlen und aus 
Kleiderfabriken Hosen und Windjacken und 
Mäntel geraubt, Auf den Bürgermeisterämtern 
wurden die Lebensmilttelkarten, für ganze Ort- 
schaften gewaltsam geholt und dadurch Tan- 
sende der anständigen Zivilbevölkerung dem 
Hunger und der Not preisgegeben. Englands 
Methode in Indien, Moskaus Regime in den 60 
fruchtbaren Weiten des Ostens hat wahrhaft 
gelehrige Schüler gefunden. Nicht umsonst 
tragen die Terroristen dieser Gruppen Arm- 
binden. in blau-weiß-roter Farbe mit dem ein- 
dewebten Sowjetstern, nicht von. ungefähr 
wurden in den Lagern Fahnen mit Sichel und 
Hammer gefunden, ; 

Diesen Banditen und Kommunisten steht 
eine weitere Gruppe gegenüber, die man am 
besten mit dem Namen Gaullisten kennzeich- 
net, Es sind diejenigen Franzosen, die immer 
noch glauben, daß es nun einmal keine Freund- 
schaft zwischen Deutschland und Frankreich 
geben kann, daß, weil so unendlich viel Blut 
der beiden Völker geflossen, dies auch weiter- 
hin fließen müsse, Sie haben es noch nicht ge- 
lernt, europäisch zu denken, sie haben noch 
immer nicht erkannt, daß es in diesem Kriege 
nicht um Frankreich oder um Deutschland 


-Vergebliche Durchbruchsversuche nördlich Memel 


47 feindliche Panzer vernichtet, Südöstlich 
Warka sind Panzerverbände zum .Gegen- 
angriff angetreten und in die vom Feind zäh 
verleidiglen Stellungen eingedrungen. 

Südwesllich Bialystok nahmen die Bol- 
schewisten ihre Angriffe nach heftiger Artil- 
lerievorbereitung unter Einsatz starker Pan- 
zer- und ‚Schlachtfliegerverbände wieder auf. 
Schwere Kämpfe halten in einigen Einbruch- 
stellen an. 


Nördlich der Memel wurden auch gestern 
wieder alle Durchbruchsversuche der Sowjets 
‚zerschlagen, Bei Raseinen eingebrochener 
Feind wurde im Gegenangriffi abgerlegelt und 
66 feindliche Panzer abgeschossen, 

An der lettischen Front brachen zahl-, 
reiche feindliche Angriffe nach hartem Kampf 
zusammen. Schlachtilieger. griffen wiederholt 
in Tielangriffen wirksam in die Erdkümpfe ein. 
Durch Kampf- und Nachtschlachtilugzeuge 
wurden sowjellsche Verkehrsanlagen und 
Stützpunkte mit guter Wirkung angegriffen, 
Mehrere Ponlonbrücken über die Weichsel 
wurden zerstört. 

Sicherungsfahrzeuge eines deutschen Ge- 
leits und Bordflak schössen vor der süd- 
norwegischen Küste acht britische Flug- 
zeuge ab. 

Feindliche Störflugzeuge warfen in der ver- 
gangenen Nacht Bomben auf Orte in West- 
deutschland und in Ostpreußen. In Köln ent- 
standen Gebäudeschäden, 


Besonders zeichneten sich aus 


Führerhauptquarlier, 9. August. Zum heu- 
tigen OKW,„-Bericht wird ergänzend mitgeteilt: 
Im Nordäbschnitt der Ostfront haben sich die 
norddeutsche 83. Infanterie-Division unter 
Oberst Götz mit unterstellten Teilen der ost- 
preußischen 61, Infanterie-Division und die 19, 
letlische #4-Division unter Führung von $$- 
Brigadeführer und Generalmajor der Waffen-#f 
Streckenbach in Angriff, und Abwehr beson- 
ders bewährt, Wachtmeister Scharf in einer 
Sturmgeschützbrigade und Unteroffizier Janko 
in einer Heeresartillerieabteilung haben sich 
im Kampf mit sowjetischen Panzern durch be- 
sondere Tapferkeit ausgezeichnet, 


„Ich halte es nicht mehr aus. In 
im Auswärtigen Amt weiß man vielleicht bes- 
ser Bescheid. Dort will ich bin und fragen. 
Ich muß, Mütter.” _ 

„Holle, in deinem Zustand...“ Frau Rö- 
dersens Stimme malınte leise, Aber Holle 
wehrte ab, 

„Drei-Stunden Fahrt, Mutter, Das wird mir 
nicht schaden.“ ’ t 
„Dann laß mich mit dir fahren, Holle,“ 

‚Ja, Mutter, komm’ mit.” 

Den Weg, den man sie in Berlin wies, 
„führte mühselig und umständlich von Tür zu 
Tür, Man wälzte Akten,» suchte, .blätterte, 
zuckte die Schultern. Nichts! 

Endlich waren sie vor der rechten 
Schmiede. - Der Beamte, ein ruhiger, reifer 
Männ, hätte Holles Gostält beim Eintreten mit 
einem schnellen Blick umfaßt, Seine Worte 
wären nun erfüllt von warmem Verständnis 
und einer wohlluenden Achtung, die der jun- 


gen Frau Ruhe und Siche.heit gaben. \ 
„Dr. Rohn? Freilich, die Verhandlungen 


mit ihm wurden zumeist hier geführt, Auch 
die Korrespondenz mit der Expedition liegt 
hier, Wenn |Sie warten wollen? Ich sche 
gleich nach," . 4 

Es dauerte nur Sekunden, dann hielt er 
ein Aktenstück in der Hand und schlug nach, 
Sein Finger wies in die obere Ecke eines 
weißen Bogens, dann glitt sein Auge suchend 
und ein wenig zögernd zum Kalender über 
dem Schreibtisch. 

„Hier ‘ist ein kurzer 
6. August eingetroffen?" 

Holle trat rasch näher. „Am gleichen Tags 


Bericht, Er ist am 


Berlin, kam sein letzter Brief an mich, Und späl@F” 


t 


\ 
‘i 
h 


oder um sonst ein Land geht, sondern daß die) 
Grundlagen jeder menschenwürdigen Lebenf 
möglichkeit auf dem Spiele stehen, daß Frank) 
reich, wenn Deutschland aufhören sollte, BON 
werk und Macht gegen den Bolschewismus en ý 

sein, auch nichts weiter wäre als eine Provintf S 
Moskaus. Diese Menschen reden viel von dit. 
„Glorie“, dem Ruhm, und wissen nicht, daß $4 fakfur 
durch ihre aktive Resistenz am ersten diese er 

Ruhm gefährden; Sie hassen die Deutsche hp} „7° 
und lieben deswegen. die Engländer, die ihien ‚a 
Städte zerwärfen und ihre Angehörigen unte 
den Bombenteppichen begraben, Es ist fasik 
eine Ironie zu nennen, daß diese Männer, deiki 
nen män ein glühendes Nationalempfindeli; 
nicht absprechen darf, in der gleichen Front dongi: 
Terroristen märschieren wie die Banditen U 
Kommunisten. Für sie wird es das furchtbarst 
Erwachen geben und die niederschmetterndsl@ 
Enttäuschung, weil sie durch eine lügenhä 
Propaganda Englands und Moskaus mit Blin 


f 


GA 


heit geschlagen wurden, so daß sie glaube ek 
der Nation zu dienen und in Wirklichkeit ef N 
gemalkiae} Hemmschuh sind auf dem Weg, de al 
“rankreich in eine lebenswerte Zukunft führe! N. d 
kann, Ehemalige Offiziere und Unteroffiziet F 


der früheren Walfenstillstandsarmee marschi® i fanz 


ren in ihren Reihen, manche junge Franzoselif Verk 
die irgendeine vage Vorstellung eineipasin 
schleierhaften nationalen Mission haben. Dör: 


Wahrhaftigkeit sind sie nur Werkzeuge, 
mißbraucht werden von ‚den international 
Mächten der Zerstörung. v Fh 
Außer Banditen, Kommunisten, Gaullisteti 
verdient noch’ eine letzte Gruppe Erwähnun 
Es sind jene junge ‚Franzosen, die aus irgend 
einer falschen Furcht vor einem Arbeitseinsa 
in Deutschland, den Millionen ihrer Kamerl& 
den auf sich genommen haben, in die Einsam) 
keit der Berge geflüchtet sind, Dort kamen SICH 
ob sie wollten oder nicht, in Berührung mM 
irgendeiner der verschiedenen Terroristen), 
gruppen, A 


Dies ist ein Steckbrief jener Terrorist! 
deren Bekämpfung der Wehrmachtbericht ve a 
nahe täglich meldet, Die Masse des franzöt@gH f 
schen Volkes will mit ihnen nichts zu tun NOMA. 
ben; denn sie erfuhr von ihnen tausendfach 
Leid, Weit vom Tod und Gefahr dieses duß% 
len Kleinkrieges aber steht der jüdische AW 
traggeber, der nächtlicherweile die Transpo 
maschinen herübersendet, die Waffen liefe 
und dabei Geld verdient, Ihn zu zerschlaqe® 
den Alpdruck des Terrors und des Unfried@! 
von einem gequälten Europa zu nehmen, si 
die deutschen Soldaten angetreten und opfel&ge 
sich für eine lebenswertere Zukunft. Mn 
Kriegsberichter Heinz Spens \ 
T 'i 


Schweigen um Mikolajczyk vr 
HR 


Sch. Lissabon, 10. August, (LZ.-Drahtberich! 
Die Verhandlungen Mikolajezyks mit dem s% 
genannten polnischen Nationalausschuß 
Moskau wurden am Montag, wie schon 
richtet, fortgesetzt, führten aber zu keine 
Ergebnis, Mikolajcezyk besprach sich na% 
ihrem Abschluß mit dem diplomatischen Ve 
treter Englands und der USA, Eine neue sit 
zung wurde zunächst nicht festgesotzt, UbE 
le bisherigen Vorgänge während der Bespf® 
chung ist man ganz auf die Mitteilung vO 
Mikolajczyk angewiesen, Er behauptet zwar, 0l 
Nichtansetzung einer neuen Sitzung‘ bedeul 
keine direkte Verhandlungskrise, eine solle 
sei jedoch in Zukunft „nicht ganz ausgeschlöfN 
sen". Erst in diesen Tagen werde man sehef 
‚können, ob die Verhandlungen positiv ode] 
negativ ausgehen werden. Mikolajcezyk If 
jetzt länger als eine Woche in Moskau, oh 
daß entgegen den ursprünglichen optimis HNN 
schen Erwartungen Löndons bisher eine EMIR 
l Die Selbstdem! 
tigung des Londoner Polenkomitees, die in d% 
Moskaufahrt liegt, hat also nicht das gering®R, 
genützt, AM 


gung erzielt werden konnte, 
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ist nichts mehr eingegangen?" N i 

Der Beamte schwieg noch und überflog ai i 
Zeilen des Blattes. Dann hob er den Kopf Ay 

„Für September etwa wird hier ein nel 
Bericht angekündigt. Aber bedenken Sie, 
Post in Persien kann sich die PünktlichKOSME Ukas 
der Deutschen nicht leisten. Es ist begreifil in +y 
wenn Sie ungeduldig werden. Aber ein Gr kar 


zu ernstlicher Sorge liegt doch wohl niii 
r. | 


Holle antwortete -fast tonlos: „Ich wê 
ANS was kann ich tun? Bitte raten. ® 
mir j 

Der Blick des Beamten ruhte in warm 
Mitgefühl auf Holles ratlosem, versorgt% 
Gesicht, i N! 

„Wir tun gern, was in unserer Macht st RN h 
damit ihre Besorgnis zerstreut wird. Ich we% 
sofort bei der Gesandtschaft in Teheran nad) 
fragen und dici Angelegenheit eilig machen 
Sobald die Antwort da ist, unterrichte. I 
Sie, Freilich, drei oder vier Wochen Karl 
das dauern. Sie müssen bedenken, daß "4 
Gatte sich wahrscheinlich in einer Gegen 
befindet, die von größeren menschlichen Se S 
lungen mehrere Tagesreisen entfernt sh 
Sonst hätten Sie sicherlich ja längst NAG 
richt von Ihm, ‚Und w'r auch. Ich bin gowl 
daß er sich eher melden wird als unsere 6 
sandtschaft. Aber !solbstredend frage ich ® 
fort nach." a 

Holle dankte ihm herzlich und verließ AR a 
der Mutter das Amt: Sie mühte sich, he SOA 
Hoffnung lebendig zu halten. SR. 

(Fortsetzung toig) Ñ e 


HS, In seiner Rede zur Eröffnung des 
uls zur Erforschung der Judenfrage in 


esi k slürt a, M; ging Alfred Rosenberg von 
chen B. geradezu historischen Denkschrift des 
ihre udapest geborenen Zionistenführers Theo- 
intel p erzl an Lord Landsdowne aus, in der 


{die gesamte Juden- 


als Unterstützung: 

ndeng Großbritannien an- 
t dor und qie ein be- 
dEünendes Licht auf 
tefährliche Macht- 


ling des Ostjuden- 
= wirft. Herzl erklär- 
„Mit einem Schla- 
bekommt England 
a Millionen heim- 
P% aber treue Unter- 
en, die in allen mög- 
Sen Berufszweigen in 
chi anzen Welt wirken. 
oseng Verkaufen Zwirn und 
ainet piel in vielen. klei- 
n MEN Dörfern des Ostens; 
die” sie stehen im Groß- 
nalen gel, in der Industrie, 

Een Börsen, sie sind 
istenENGelehrte ‚und Künst- 
nundeg, And. Zeitungsschrei- 
rend’ und anderes. Sie 
nsa@ Werden sich Wie auf 


ners Signal in den Dienst 
sam Noßmüligen Nation stellen, die eine längst 
n siegte Hille bringt, England b&ökommt zehn 


mil phen Agenten für seine Größe und seinen 
stengt... Möge die englische Regierung er- 
> zu Men, welchen Wert es hat, das jüdische Volk 
rück Jewinnen." Durch die sogenannte Bal- 
‚ döt-Deklaration versicherte sich Eng- 
seli der zehn Millionen jüdischer Agenten in 

sie Welt, und damit auch der großen Zahl 
h ep Juden im Osten, die von der Ostsee bis 
‚doch Schwarzen Meer das unerschöpfliche Sam- 
Hecken, den Urquell des heutigen Welt- 


vg tih az or 


Im Lodscher Getto 
er seine Laufbahn, 


(L2,-Archiv [2)) 


Mums bilden” dem Jähr für Jahr eine ge- 
le Flut jüdischer Emigranten entströmte, 


Weltdurchsetzung und -be- 


schung verwirklichen zu hellen, 


rien und Nadeln... 

folgenden wollen wir einen kurzen Blick 
gås Werden -und Wesen des Ostjudentums 
seine Bedeutung für die jüdische Welt- 
werfen, wobei wir im wesentlichen den 


späl man 
og, Öl „Er 
pf. m m 
neu IK. „Erinnerst du dich an Kurt Eggers — 
N Eggers, fragte mich der kleine Panzer- 
der -Panzer-Division „Wiking“. Wir hock- 
Summen in einem Güterwagen, der schau- 
zwischen Smela und /Beloserje fuhr, Ich 
< Das braune, Junge Gesicht leuchtete auf. 
Mu>ämerad fuhr fort: „Prüher habe Ich ihn 
N ekannt, nichts von ihm gelesen, Ich habe 
f ern Leben überhaupt. nicht viel gelesen, 
wohin, ts keine Gedichte oder etwas, das mit Phi- 
Re zu tun hatte. Aberrdann war Ich fast ein 
ORUN ihm zusammen, Ein fabelhafter Kamerad 
N Ich habe In melnem Urlaub versucht, selne 
AN, zu bekommen, ich habe zwei von ihnen 
1 A, ich habe sie bel mir, Aber eins seiner 
Met hat er mir selbst gegeben, er hat seinen 
ki Ineingeschrieben, Sieh mal hier! In der 
ur h heit kramt er aus seinem Wäschebeutel ein 
den. ervor, „Vom mutigen Leben und tapferen 
Ei heißt das Buch, und darunter steht die 
| nos mit der stellen, unversöhnlichen Hand- 
MRG des Dichters geschrieben: „Meinem Kame- 
Afh ku U Ernst — In Exinnerung an Orlowskaja, 


iflici Kl, 
Gru 
ni 


rt Eggers," 
th k 
hm ern wir Wikinger uns an Kurt Eggers? 
sego d vergessen ihn wohl kaum jemals. Er war 
Act unsrigen, Es war, als gehörte er eben 
nem Haufen unversöhnlicher Ostfrontklimp- 


müßfe er gerade bel dieser Division sein. 
t im, Kaukasus zu uns. Wir begegneten uns 
w Pinen Male auf dicšer kühnen Wikingerfahrt 

Pe der weißen Riesen. „Er Ist ein Dichter", 
upır alle und waren sehr gespannt, wie er 
w Panzerhusar zeigen würde. Dieser oder 
Annte seine Werke wohl, aber wir whrte- 
darauf, wie er sich im Kampie: bewähren 
d Jene Tage waren wie eline Parforcejagd 
ureh Sowjet-Rußland, eine wilde und ra- 
vrrlolgung mehrerer Sowjetheere. über Hün- 
i hion Meilen, Am Terek erstartte die Front — 
dann os: Halten! Verteldigen! Hier geschah 
de Kurt Eggers als Panzerhusar eingesetzt 
t Drei brennende Panzer lagen vor seiner 


innerst du dich an Kurt 


Litzmannstädter Zeitung — Donnerstag, 10. August 1944 


Ostjiüdentum lieferte der Welt den jüdischen Nacwüchs 


doxen Rabbiner am laufenden Band gezüchtet 
und in älle Länder entsandt wurden. Seine 
größte Macht erreichte das Judentum in Lett- 
land zur Zeit der bolschewistischen 
Okkupation. ‚Jüdische Funktionäre und 
Kommissare überschwemmten und terrorisier- 
ten das Land. 

In Estland sollen nach einer Aufstellung 
aus dem Jahre 1933 zwar nur 4700 Juden vor- 
handen gewesen sein, die jedoch auf Wirt- 
schaft und Politik einen entscheidenden Ein- 
fluß auszuüben wußten. Sie vermochten die 
Regierung dazu zu bewegen, an der Universität 
in Dorpat eine Professur für „jüdische Wissen- 
schaft” mit einem entsprechenden ‚„Institut” 
zu errichten, Das jüdische „Institut erfreute 
sich des besonderen Wohlwollens der Bolsche- 
wisten; obgleich. alle Auslandsverbindungen 
estnischer Bürger während der Sowjetherr- 
schaft verboten wären, wurden vom „Institut” 
mehrere Bücher für jüdische Verleger in den 
Vereinigten Staaten gedruckt, darunter Aus- 
gaben in kostbarer bibliophiler Ausstattung. 
Die Tatsache, daß Litauen mehr Juden sals 
die übrigen baltischen Länder aufwies, erklärt 
sich aus der historischen Entwicklung dieses 
Landes. Aus der Krim und aus Südpolen kom- 
mend, ließen sich die Juden im 14, Jahrhundert 
in größerer Anzahl in Litauen nieder, Schon 
im Jahre 1388 wurden diesen eingewanderten 
Juden in Troki und Brasta (Brisk) besondere 
Rechte zugebilligt, die auf eine Selbständig- 
keit der jüdischen Gemeinden hinausliefen und 


Untersuchungen Peter-Heinz Seräa- 
phims über das Judentum im osteuropäischen 
Raum folgen. Das Östjudentum als geschlos- 
sene talmudisch-orthodoxe Masse hielt stets 


an den alten religiösen Bindungen und Ritual- 
vorschrilten fest; 


es blieb beim Gebrauch der 


jüdischen Sprache und Tradition, wohl wis- 


send, daß darin seine’ Kraft begründet liegt. die jüdische Vormachtstellung in Litauen ein- 
In den Ansiedlungen des Ostens. trieben die leiteten, Obgleich die arteigen empfindenden 
Juden in getreuer Befolgung der Gesetze Litauer sich gegen den wachsenden Einfluß 


des Judentums stellten, rissen die Juden dank 
der von. den jeweiligen Herrschern eingenom- 
menen projüdischen Einstellung alle leitenden 


Jahwes einen schwunghaften Handel und be- 
trogen die nichtjüdische Bevölkerung hier wie 
überall in der Welt. In ihnen, die „Zwirn und 


Nadeln in vielen kleinen. Dörfern des Ostens Stellen im Zoll- und Kreditwesen, in Handel 
verkauften”, zeigte sich in unverfälschter und Landwirtschaft an sich. Als dieser Staat 
Weise jener unwandelbare jüdische Geist, 1918 sich „unalfhängig” erklärte und das „Za- 


renjoch“ abschüttelte, wurde er in das jüdische 
Joch um so stärker eingespannt. Ein Minister 
für „jüdische Angelegenheiten”, Dr. Wigodsky, 
wurde ernannt, dem 1919 bis 1922 als Minister 


dessen ganzes Streben die Unterhöhlung 
und Vernichtung der bestehenden 
Ordnung ist, Die Einwanderung der Ju- 
den nach Osteuropa ‚erfolgte von Osten her 


über die kaukasische Vöjkerpforte und von der’ Zionistenführer Dr. Soloweitschik- folgte, 
Süden her über die Krim, wo es schon vor Rabbiner-Hochschulen und Talmudisten-Semi- 


nare sorgten für entsprechenden Nachwuchs 
in der ganzen Welt, Rund 63 v, H. aller Juden 
lebten in den Städten, wo sie bis zu 33 v. H. 
der Bewohner ausmachten, mil anderen Wor- 
ten jeder dritte „Litauer war Jude! 


Beginn der christlichen Zeitrechnung jüdische 
Händlerniederlassungen gab. Die große 
jüdische Wanderungsbewegung 
setzte in der Zeit zwischen dem 13, und 16. 
Jahrhundert aus West- und Mitteleuropa ein, 
wobei die von den Landesfürsten des Ostens 


erlassenen Judenprivilegien besondere An-+ 
ziehungskraft - ausgeübt haben mögen, wie 
auch die damals wachsende Bedeutung der 


großen östlichen Handelsstraßen mördlich und 
südlich der Karpaten nach‘ "den Küsten des 
Schwarzen Meeres für die Juden verlockend 
war und eine Festsetzung jüdischer Zuwande- 
rer an deren entscheidenden Punkten hervor- 
rief, Unter. geschickter Ausnutzung der durch 
die. ‚deutsche Ostkolonisation geschaffenen 
günstigen ‘Verhältnisse verstanden es die Jur 


PK. Vor einigen Tagen feierte die Staffel 
ihren 5000. Feindflupk. Während des letzten 
Tausend, das in den Flugbüchern; verzeichnet 
wurde, halte sich viel geändert, Damals, am 
4009., starteten sie von einem Feldflugplatz 
aus, der schier unendlich weit von. der Hel- 
mat entlernt schien. Es ist wahr: damals legte 
sich in Minuten der Besinnung oft ‚das Unge- 


den, auch hier als Nutznießer fremder Arbeit neuerliche des Ostraumes ‚drückend auf ihre 
aufzutreten und ihre parasitäre Tätigkeit zu Seelen, aber sie verstanden, den Alp abzu- 
entfalten, Die Fürsten, die sie als Gegenge- schütteln mit der Unbekümmertheit der jun- 


wicht im politischen Spiel gegenüber dem 
Adel, den Städten und der Kirche herbeige- 
rufen-hatten, gerieten mehr und mehr in 'die 
rettungslosse Abhängigkeit von den jüdischen 
Wucherern, die in diesem Dorado des Juden- 
tums schnell 3jroßbankiere (Hof- 
juden) wurden. 'Schätzte man die Zahl der 
Juden auf dem Siedlungsgebiet Osteuropas im 
Jahre 1825 auf 2,27 Millionen, $o waren es 1900 
bereits 6,66 Millionen und 1930 (nach 
Seraphim) im europäischen Gebiet Rußlands, in 
Lettland, in Litauen und dem früheren Staats- 
gebiet Polens, in der Karpato-Ukraine, der 
Slowakei, Rumänien und Ungarn insgesamt 
6,83 Millionen. a 

Uberblicken wir die vom Ostjudentum. be- 
wohnten Gebiete, so können wir feststellen, 
daß Lettland eines der verjudet- 


gen Flieger, die den Feind aufgesucht hatten, 
um ihn mit ihren Bomben zu treffen, Wie ge- 
sagt, vor einigen Tager, nach dem fünftau- 
sendsten Feindilug, da gab es: die große Ver- 
änderung, dens Stoff zu vielen Gesprächen, 
denn nun starteten sie nicht mehr gegen einen 
in die grenzlose Weite seines Raumes zurück- 
getriebenen Feind, sondern gegen eine gelähr- 
liche Flut, die von Osten .anrollle, So auch 
in dieser Nacht, Rollende Angriffe auf einen 
sowjetischen Stoßkeil im Norden der Front, 
lautete der Befehl. Außerlich war alles gleich 
wie sonst. Die alten Besalzungen hingen mit 
der alten Gleichmut ihre Kombinationen über 
die Schulter und gingen zum Start wie an eine 
gewohnte Arbeit, Und die Jungen, denen die, 
freudige Genugtuung über jeden Einsatz noch 


sten Länder war, obgleich es hier 'nur jedesmal im Gesicht geschrieben steht, ver- 
rund 90000 Juden = 6 v.H. der Gesamt- hehlten auch diesmal ihre Startlaune nicht. 
bevölkerung gab. Der Anteil der Juden am Unten aus der nächtlichen Front fackelten die 


Brände, — ein gewohnter Anblick. Ebenso die 
Blitze der Artillerie-Abschüsse und die Leucht- 
spurbahnen der Pak- und Panzer-Geschosse, 
die aus der Flughöhe noch gut zu, erkennen 
waren. Das war die Brandung der bolschewi- 
stischen Sturmflut; wie sie der Nachtflieger 


Handel Lettlands belief 
der Letten dagegen nur 
burg, wo nach einer Aufstellung aus dem 
Jahre 1936 41 v.H; der Gesamtbevölkerung 
Juden waren, wurde 1931 eine jüdische Hoch- 
schule errichtet, wo die thoratreuen, ortho- 


sich auf 40,7 v- H., der 
auf 37,5 v.H. In Düna- 


Eggers, Kamerad ?” 


Kanone. Das war die Tat, mit der sich der Dich- 
ter als ganzer Soldat bei der 44-Panzer-Division 


zu klimpfen, zu schlagen. 
sagen. Zusammen hatten wir ja erlebt, wie un- 
sore Heere In fernen Wüsten Menschen und Na- 
tur besiegt und Schlachtfelder beherrscht hatten, 
daß Europa schaudern sollte. Und dann erzählte 
er uns von seiner Dichtung. Es wurde allmählich 


Er durfte es uns ja 


„Wiking" einführte, aber es war nur die erste Abend. Die, flammenden : Kuppeln sahen aus wie 
einer langen Reihe — auf der Kalmlckensteppe, Fesselballons; ‚die sich plötzlich heben und im 
an-den öden Ufern des Manytsch, an der Donez- Giühen der Sonne verschwinden könnten, Blätter 


Front und auf den Schlachtfeldern westlich Char- 
kow. Bei Ardon fuhr er mit 140 t-Minen vor, Ma- 
terial für die hartbedrängten Pioniere — eine ge- 
führliche Fracht in dieser Lage... Dann kam ein 
Geschützführer und; bat Ihn, seine Pak zu den 
eigenen Linien zurlickzuschleppen. Das. geschah. 
Als Dank bekam er einen Händedruck von einem 
Geschützführer, der‘ vier. sliberne Panzervernich- Er war der Gestalter, es war nicht seine Sache, 
tungsstreifen auf dem Ärmel trug. Dann- fuhr er zu warten, daß etwas geschehen würde und darauf 
wieder in den tobenden Kampf hineln. Wir ver- zu hoffen, was die Zukunft bringen würde. Nein, 
gessen es kaum, wir lebten mit ihm ein. brausen- er wollte die Zukunft seines Landes, Europas, gê- 
des Leben des. Kampfes, Wir sehen Ihn vor uns stalten — im Kampf. Die ‚Kontraste des Krieges 
wihrend des großen -Ringens mit der Panzerarmee gebaren Immer neue, Inspirationen In seiner Seele. 
Poppow und bei Orlowskaja, diesen sprühenden Er sprach klangstark und lautshörber selbst für 
Draufgänger angesichts des immer drohenden T'o- die Toten. Selne Worte waren wie eine Salve, mit 
des — in allen Gefechten zwischen Kaukasus und wenigen Worten setzte er uns in Glut. Wir saßen 


segelten über uns dahin, wie netgeschlagene Gold- 
münzen leicht raschelnd über den Häuptern der 
Männer,‘ In dieser Fata Morgana, hinter diesen 
Bergen und Wäldern, lernten wir den Dichter Kurt 
Eggers kennen, Es wär keine Rezitation, es“ war 
ein leidenschaftliches Bekenntnis. Nichts war sanft 
und- gedämpft, alles war Unruhe, Trotz und Kampf. 


Donez. bis Mitternacht und ließen die Sterne auf uns 
x k, leuchten, dann kam die plötzliche Runksihelt, 
n Neue Tage kamen, neue Erlebnisse sprengten die 
Erinnerst du dich an Kurt Eggers, Kamerad? al 5i g > GÜ 
Wir fuhren durch das unendliche, zernarbte Land. AiE Erinnerungen’ und -fügten neue Gle- 
Der Kimmel war blau, die Sonne lächelte, Gedul- 2 + 
dige, sanfte Ochsen mit weichen, kühlen Mäulern 
zogen Fahrzeuge die Serpentinen entlang, durch Erinnerst du dich an Kurt Eggers, Kamerad? 
das bunte Konfetti der Blumen, Der Glockenklang Wir lagen eine Zeitlang in Ruhe. Er war eben 
und das Lächeln! dor Frauen hing In der glühen- fortgegangen, in Urlaub, Dann kam Isjum, Und 


als die Panzerketten’ klirrten, war er wieder bel 
uns und kletterte in den Panzer hinein. Westlich 
Charkow, bei Klenowoje. Unbezwinglich wie Im- 


den Luft, Der Chor der Vogelstimmen Jubillerte 
am ruhigen Horizont und die fernen, dichten Wil- 
der atmeten fieberheiß nut den jadegrünen Ber- 


gen, Die Luft war didht erfüllt von roten Sand- mer stürmte „Germania im Gegenangriff, Juchem 
körnern, Die Millionenheere der Fliegen schwirr- vorn, ‚ein unversöhnlicher. Kämpfer wie Eggers, 
ten, Jeden quälend, umher, unsere Rücken als Soldat ihm gleich, Eggers freute sich, daß! er 
schmerzten, unsere Köpfe preßte ein unerträg- Ihn unterstützen durfte. Wir sahen Eggers und 
licher Druck, Wir stiegen aus, um. Schatten‘ zu soinen ‚treuen Gefährten Karl Schulzki vorflahren, 
finden, Hier saßen wir nun und phllosönhlerten Die Höhe 308 hob sich aus dem Morgxennebel her- 


vor uns hin, halb schon Im Schlaf, Da kam die 
Überraschung. Kurt Eggers sprach zu uns — oder 
mit uns. Erst von den beiden gegensitzlichen Be- 
wegungen im Kreislauf der Kriegführung: sich 
zu breiten, um zu leben, sich zu sammeln, um 


vor, „Der Tanz fangt am rechten Flügel an“, sagte 
Eggers. Seine. Blicke funkelten, hart und fest, 
seine Stimme zitterte nieht, Er lächelte nur das 
helle und aufgeräumte Lächeln, das einen glaskla- 
ren Glanz besaß, Dann fuhr er vor. Die Sonne war 


Bomben in die bolgchewistigche Flut / 


27. Jahrg. — Nr. 223 


Baruch bedankt sich 


Zeichnung: Knabe tez) 


der Churchman-Preis für die Für- 
Völker-Verständigung! Gestalten 


„Ah, 
derung der 
Sie, daß ich mir erst das Blut von den Händen 
wischel“ 


Kultur in unserer Zeit 


Bildende Kunst 
Ein Lexikon der modernen Künstler In Hol- 
land wird von S. J. van Waay im Verlag der We- 


reld-Bibliothek herausgegeben, Es umfaßt die 
letzten sieben Jahrzehnte, 
Musik 

„Johannes Brahms in séinen Schriften und 
Briefen" erscheint demnächst. als Band 10 der 
„Klassiker der Tonkunst in ihren Schriften und 
Briefen" im Auftrag -der Hohen Schule, bearbei- 


tet von Richard Litterscheid, im Verlag Bern- 
hard Hahneleld, Münchberg/Oberfranken, 


Neue Bücher 

Kurt Malx: Spangaletti, Die Fahrt aul den Groß- 
glockner, Heinz-Menge-Verlag, Berlin, Leipzig. Wien. Ein 
Buch, das jeden Freund der Berge bezuubern wird. Ein 
Wiener Bergsteiger führt seinen Freund aus Westfalen In 
die Welt des Hochgebirges ein und lehrt ihn den Gron- 
glockner, Deutschlands höchsten Berg, kennen. Die Dritte 
im Bund ist das Mädchen Gretl, Mut, Ausdauer und borge 
steigerisches Können sind nötig, um den Berg zu bezwin- 
gen, Dazu Kameradschaft, deren Hoheslied der Verinsser 
in seinem "Buch singt, Adolf Kargel 


Von Kriegsberichter 
Hans Robert Queiser 


sieht‘ Sie darf und wird nicht über Europa 
hereinbrechen, Dann hingen die Leuchtbom- 
ben über dem Ziel und wir waren an der 
Reihe, unsere Bomben zu werfen. Dort, wo 
ihre Einschläge aufflammten, hätte sich eine 
solche bolschewistische Truppen- und Mate- 
rialwoge zusammengeballt, Sie liegt nun, wäh- 
rend < dieses geschrieben wird, stundenlang 
unter den wuchligen Schlägen ‘deutscher Bom- 
ben. Wir dachten äber auch an die Grenadiere 
dort unten im dunklen Abgrund. Sicher ist das 
Brummen unserer: Motoren eine freudige Be- 
grüßungsmusik in ihren Ohren, so, dachten 
wir. Wir sind gelandet und die Besatzungen 
marschieren über -das Rollfeld zu den Unter- 
künften, um eine Mütze voll Schlaf zu neh- 
men. In einigen Stunden werden die Flug- 
zeuge zu neuem Start bereitstehen; der Kampf 
geht weiter, bis der Damm hält. Die Kampi- 
flieger im Osten kennen ihren Gegner. Sie 
wissen genau, daß er trotz seiner materiellen 
Überlegenheit-zu schlagen ist. Die alten Sol- 
daten mit dem Rock voller Auszeichnungen 
besitzen das, was uns überlegen macht: die 
standhaften Herzen. Und die Jungen in den 
Staffeln, sie stehen ihnen nicht nach. Ein 
neuer Tag steigt hinter den Wäldern empor, 
er wird sie alle wieder bereitfinden. 


no 


Wußten Sie schon... 


- +, daB nach einer deutschen Erlindung in Itallen An- 
züge und Kleider aus Magermiich hergestellt werden? 

+. daß in Berchtesgaden vor einiger, Zeit einer der 
letzten deutschen Nagelschmiede starb? j 

.. . daß’ im Torfbusch bei Seichow In der Mark Bran- 
denburg noch die europäische Landschlidkröte in vereinzel- 
ten Exemplaren anzutreffen ist? 


memm EEE EEE EEE EEE EEE 


gekommen. Sie hing hell und strahlend über den 
großen Melereischornstelnen von Klanowoje, Er 
fuhr schnell —.er konnte nicht warten, Wie immer 
war die rasende Unruhe des Vordringens in- sei- 
nem Blut. Es war ihm immer wie. eine körper- 
liche Qual gewesen, wenn er einmal halten mußte, 
wenn Kleinigkeiten versuchten, ihn mit chin 
Eine 


Fangarmen zurückzuhalten, Dann starb er, 
Pak-Granate traf seinen Panzer und löschte sein 
Leben aus — hell und strahlend ging er in den 


Tod hinein. Er starb an, einem der schwersten 
Kuampftage der Wikinger, an dem sie kämpferische 
Taten _vollbrachten,. die die Geschichtsschreiber 
dieses Krieges einmal würdigen werden, Taten, die 
einmal würdig sein werden, Sage zu werden, Er 
starb mit dem schläumenden Hochgefühl des Lebens 
in allen Pülsen,. Er sank In der Ekstase des Kamp- 
tes, sein Leben aus den biutgeröteten Lippen vér- 
hauchend, Bin stummes, felerlichös Geleit seiner 
Panzermlänner, - seiner Wikinger; brachte ihn zu 
dem schönsten aller Gräber — dem Grab in der 
geweihten Erde der Ehre, 
k ý 

Erinnerst du dich an' Kurt Eggers, Kamernd? 
Der kleine Panzermann der 44-Panzer-Division 
„Wiking‘ steckt das Buch wieder in seinen Wl- 
schebeutel, und wir sprechen weiter, Erinnerst du 
dich — erinnerst du dich —... Bild auf Bild des 
Soldaten und Dichters Kurt Eggers ersteht vor 
uns, Erinnerst du dich? „Ja, sagte der Kommän- 
deur über seinem Grabe. „Wir vergessen ihn nie, 
Sein Leben wird eln Symbol unserer Zeit bleiben." 

44-Kriegsberichter Kristian Zarp 


In Halle stand Im 18. und auch noch im 10, Jahrhun- 
dert am Rände der Stadt ein Gartenhaus, das dem Kanzler 
der Universität, Professor Peter von Ludwig, gehörte und 
allgemein den seltsamen Namen ‚Ludwigs Etcetera Tührle, 
Der ‚Gelehrte pilegte aul den Deckbiältern seiner Schrif- 
ten ‚alle seine last zahllosen Titel und Würden aulzs Hh 
len, und, obwohl digse Liste hinreichend lang- war- und 
bereits den Eindruck Jückenloser Vollständiekeit machte, 
un Ihren Schluß noch ein „etc zu setzen. Man stand diee 
sem „‚elc" lange ratlos gegenüber, bis ein witziger Kopt 
endlich, die Lösung fand und erklärte, der einzige Um 
stand, aul den sich das „etc’ nodi bezichen Könnte, sel 
das"von dem Gelehrten erbaute Gartenliaus, Seitdem nica 
dieses im Volksmund nur noch „Ludwigs Etcetera“, 


Tag in fihmannstadi 
Tapferkeit 

Der gegenwärtige Krieg hät uns vieles an- 
ders sehen gelehrt, nicht zuletzt auch die 
menschliche Tapferkeit. Nicht wenige unter 
uns hatten geglaubt, Tapferkeit setze physi- 
sche Kraft und militärische Erziehung voraus, 
und haben jetzt die Erfahrung gemacht, daß 
Tapferkeit viel, viel weniger an körperliche 
Leistungslähigkeit gebunden, als etwas Mora- 
lısch-Seelisches und Charakterliches ist, 

So mancher, von dem es nach seinem 
Äußeren schien, er reiße Bäume aus, hat sich 
in der: Stunde, in der es darauf ankam, als 
Schwächling entlayvt;, Und umgekehrt haben 
kränkliche Männef, denen man ganz und gar 
nichts Besonders zutrauen wollte, weißhaarige, 
hochbetagte Greise, unverzagte, mutige Frauen 
und nicht zuletzt auch halbwüchsige Jungen 
und Mädel eine Tapferkeit und ein Zupacken, 
Schneid und Unerschrockenheit bewiesen, die 
zu Staunen und’ Respekt, oft genug auch zur 
Bewunderung zwängen, 

Es gibt Stunden, in denen man seine Volks- 
genossen besser kennenlernt, als es sonst oft 
in langen Jahren möglich ist. Wer eben noch 
große- Stücke auf seine vermeintliche Men- 
schenkenntnis gehalten hatte, entdeckt da 
plötzlich, wie sehr er sich in diesem oder je- 
nem getäuscht, wie er einen: Wertlosen über- 
schätzt, einen Blender für ein richtiges Manns- 
bild gehalten halte und wie stille, einfache, 
bescheidene, oft kaum beachtete Leute sich 
in der Stunde der gemeinsamen Gefahr als 
tapfer uhd herzhaft bewährten, 

Tapfer sein, ein festes Herz haben, sich 
furchtlos in die Schanze schlagen — das ist 
eben einzig und allein eine Sache der inneren 
Haltung, der Einstellung zu Volk und Gemein- 
schaft, der Treue ‚und des deutschen Gewis- 
sons, mit einem Wort ein Zeichen des Cha- 
rakters. Ungezählte Tausende, die sich ' vor- 
dem selber nicht für Kämpfer hielten, haben 
es bewiesen, ’ 


f 


Keine Ubernahme der Steuer für Trink- 
gelder, Nachdem die Trinkqelder lohnsteuer- 
pflichtig geworden sind, weist der General- 
bevollmächtigte für den Arbeitseinsatz auf 
Gründ des Lohnstops darauf hin, daß der Be- 
triebsführer diese Steuerschuld nicht überneh- 
mon darf. Er muß die Steuerbeträge tatsächlich 
vom Lohn oder Gehalt’ absetzen, und zwar 
nicht nur, wenn das Gefolgschaftsmitalled 
einen Rechtsanspruch auf das Trinkgeld hat, 
sondern auch, wenn das Trinkgeld freiwillig 
gegeben wird. 


Warnung vor einer sommerlichen Unsitte! 
Die Unsitte vieler Erwachsener, auf Gras- oder 
Strohhalmen gqedankenlos herumzukauen, hat 
schon manches Menschenleben gefordert. Hier- 
bei braucht es sich keineswegs um eine Gift- 
pflanze handeln. An jedem Halm oder Stengel 
kann das Gewebe des mikroskopisch kleinen 
Strahlenpilzes haften, des Erregers der gefähr- 
lichen Strahlenpilzkrankheit, Schon winzig 
kleine Telle dieses Erregers können Im Mund- 
Innern bösartige Veränderungen hervorrüfen, 
In den meisten Fällen äußert sich die Erkran- 
kung in harten Eitergeschwülsten am Unter- 
und Oberkiefer, die nur. operativ entfernt 
werden Können, Gefährlicher wird das Leiden, 
wenn das Pilzgewebe durch den Speichel in 
den Darm gelangt und sich hier festsetzt oder 
dar vom Blut aufgesauat wird. In diesem Sta- 
dium ist die Heilung sehr schwierig: die Krank- 
heit wird bedenklich, wenn sie auch die Lunge 
erfaßt. ) 
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Sämtliche Fahrzeuge müffen jest verdunkelt werden! 


Der Polizeipräsident als örtl: Luftschutzleiter 


« teilt mit: \ 


Nachdem nun auch im Warthegau die 
volle, gesetzlich vorgeschriebene Verdun- 
kelung der Fahrzeuge eingeführt ist, wodurch 
die bisher für Fahrzeuge bestehenden Ver- 
dunkelungserleichterungen aufgehoben sind, 
ist es notwendig, daß sich jeder, der ein Fahr- 
zeug führt, genauestens unterrichtet, welche 
Verdunkelungsart für sein® Fahrzeug vorge- 
geschrieben’ ist. Es werden deshalb nachste- 
hend die für die Verdunkelung der Fahrzeuge 
geltenden Bestimmungen bekanntgegeben und 
zur Einpräqung empfohlen, Gegen Verdun- 
kelungssünder im Straßenverkehr 'wird künf- 
tig unnachsichtlich eingeschritten, sie haben, 
neben strenger Bestrafung, mit der Einziehung 
der Fahrzeuge zu rechnen, 

Es gelten im allgemeinen folgende Bestim- 
mungen: 

1, Kraftfahrzeuge und Anhänger: 
Die Hauptscheinwerfer müssen, sofern sie nicht 
mit Tarnblenden versehen eind, in geeigneter 
Weise (z. B. durch Kappen oder schwarzen An- 
strich der Abschlußscheiben) lichtdicht so ab- 
tedeckt werden, daß nur ein waagerechter 5 
bis 8 cm langer und 1 ¿m breiter Schlitz in der 
Mitte der Abschlußscheibe das Licht austreten 
läßt, Die Kappen müssen so ausgeführt sein, 
daß die vorgeschriebene Abmessung der Licht- 
austrittsöffnung nicht durch Verziehung oder 
Einreißen verändert werden kann. Bei Kraft- 
fahrzeugen, die mit einem Tarnscheinwerfer 
ausgerüstet sind, müssen die Glühlampen für 
Fern- und Abblendelicht aus den Hauptschein- 
werfern entfernt werden. Bei Kraftfahrzeugen, 
die weder mit einem Tarnscheinwerfer noch 
mit Tarnblenden an den Hauptscheinwerlern 
ausgerüstet sind, Ist die Zuleitung zum Fern- 
leuchtkörper abzuklemmen und an den abge- 
blendeten Leuchtkörper anzulegen. Alle übri- 
gen Scheinwerfer (Nebellampen, Kurvenlam- 
pen, Breitstrahler, Suchscheinwerfer, Rück- 
fahrtscheinwerfer und dergl.) müssen durch 
Entfernen der Glühlampen außer Betrieb qe- 
setzt werden, Bei Motorfahrrädern, deren 
Höchstgeschwindigkeit 30 km je Stunde nicht 
übersteigt, genügt ein Abschirmen ‘der Schein- 
werfer wie bel den Fahrradlampen (siehe un- 
ten). Die Helligkeit der Schlußlichter ist in 
geeigneter Weise z. B. durch Färben der Glüh- 
läampen, durch Einlegen ' von Kuhststoffschei- 
ben oder anderem schwach durchscheinenden 
Material, qqf. auch Papier herabzusetzen, Die 
Farbe des austretenden Lichtes darf keine we- 
sentliche Veränderung erleiden. * Für die Be- 
leuchtung der hinteren Kennzeichen ist blaues 
Licht zu verwenden, und zwar müssen die 
hinteren Kennzeichen ‘bei Dunkelheit unter 
einem Aufblickwinkel von etwa 900 für ein 
normalsichtiges Auge bei einer Schrifthöhe 
von 75 mm auf eine Entfernung. von min- 
destens 10 Meter, bei einer Schrifthöhe 
von 45 mm auf eine Entfernung von mindestens 
6' Meter und- bei einer Schrifthöhe von 
35 mm auf eine Entfernung von mindestens 
5 m noch deutlich lesbar sein. Diese Beleuch- 
tung kann durch Blaufärben der Glühlampen, 
durch Blauanstrich der Glaszylinder oder Ab- 
schlußscheiben, durch Einlegen von blauen 
Kunststoffscheiben oder dergql. erreicht werden. 
Die Helligkeit der Fahrtrichtungsänzeiger ist 
durch Färben der Glühlampen soweit herab- 
zusetzen, daß keine Beeinträchtigung der siche- 
ren Führung des Fahrzeuges ‚durch Blendung 
eintritt, Die Fahrtrichlungsanzeiger müssen je- 
doch bei Dunkelheit und klarer Sicht bis zu 
einer Entfernung von 150 m sichtbar sein, Die 


Theater und Volk / Die Wandlungen des Bühnenfpiels 


Der Drang. ‘des Menschen nach einer 
Scheinwelt, sein Trieb zum Spielen und seine 
Fieude an diesem Spiel stammen nicht aus 
der Gegenwart, sondern sind fast so alt wie 
die Menschheit selbst, Einst war das Spiel ein 
heiliger und feierlicher Kult, Mit den Zeiten 
kaben sich die Sitten und mit den Sitten die 
Welt- und Lebensanschauungen geändert, ge- 
blieben ist aber in dem Theaterspiel der Vor- 
gang einer Gemeinsfhaft und eines’ Volkes, in 
Stunden gewisser Heiligkeit etwas Hohem und 
Beglückendem zu folgen. 


Professor Dr, Raul Merker von’ der Bres- 
lauer Universität unternahm in einem zwei- 
stündigem Lichtbildervortrag in der Volksbil- 
dungsstätte, ‚den er ‚Bilder aus der deutschen 
Theatergeschichte” betitelte, den gewiß nicht 
leichten Versuch, an Hand vieler Beispiele zu 
beweisen, ‚wie das Theater alle,‚Strömungen 
eines Volkes mitmacht und sich ebenso wie 
das Volk verändert, Sein Versuch gelang, er 
wüßte in seinem Vortrag nicht nur die Rich- 
tungen des deutschen Theaters zu schildern, 
sondern auch seinen Ursprung darzulegen, Von 
dem antiken griechischen Theater, der Quelle 
jeder theatralischen Kunst, führt ein weiter 
Weg über die Spielarten, Auffassungen und 
Einrichtungen des deutschen und nordeuropäi- 
schen Theaters bis zur Gegenwart, in der sich 
das deutsche Theater wieder zu seiner wah- 
‚ren Aufgabe; wirkliche Volkskunst zu sein, 
bekannt hät. 

In vielen Aufnahmen zeigte der Redner 
die Theaterformen des Mittelalters, die Märkt- 
spiele des 15. und 16. Jahrhunderts, die fah- 
renden Wägenblihnen der gleichen, Zeit, die 
auf öffentlichen Plätzen aufgebauten und mit 
bunten Tüchern ausgeschmückten Podiumbüh- 
nen, die wegen ihrer eigentümlichen Kulis- 
sen so genannte Bäderzellenbühnen, die ‘esten 
Marktbühnen und die mit dem Aufkommen 
‚eines Berufsschauspielerstandes zunächst nur 
an fürstlichen Höfen vorhandenen festen Büh- 
nen. Aus dem Hoftheater dieser Zeit wurde 
erst langsam Volkskunst, als das 18: Jahrhun- 
dert volkstümliche Theater schuf; die erstma- 
lig breiteren Volkssehichten zugänglich wur- 
ıden. Besonders würdigte Professor Merker die 
Bemühungen der Meininger um eine neue 
Thealerkunst und die Erfolge ihrer Bemühun- 
gen. x 

Auch in der künstlerischen Gestaltung MR 
im Lauf der Jahrhunderte starke Unterschiede 
spürbar geworden, beispielweise zwischen der 


purltanischen Einfachheit einer Shakespeare- 
bühne, der prunkvollen Ausstattung einer ita- 
lienischen Bühne, der ‘Ausgestaltung des Mei- 
niger Hoftheaters und der auf effektvolle Wir- 
kungen abgestellten Stimmungen des. Expres- 
sionismus. Der Redner bewies mit Lichtbil- 
dern die Gegensälzlichkeit des naturalistisch- 
neuromantischen Stils einerseits ] 
expressionistischen, Stils ändereseits, die sich 
in Bühnenbild und Inszenierung besonders 
scharf ausdrückt, W. D. 


Sport-Allerlei 


Nach der Absage des slowakischen Fußballmei- 
sters SK, Bratislava hat sich die Vienna-Wien den 
LSV. Markersdorf für den 13. August eingeladen. 

Der Neuling in der Gauklasse Westfalens, die 
Katernberger Sportfreunde, wollen ihre Feuerprobe 
gegen den Altmeister Schalke 04 bestehen, Der 
Kampf findet am kommenden Sonntag statt, 

Berlins-Fußballelt gegen Cottbus 
zum großen Tell auf Spieler der SGOP. Berlin. 
Die Mannschaft wird voraussichtlich folgendes 
Aussehen haben: Jahn (BSV. 22), Hoffmann (Blau- 
weiß), Krause (Hertha-BSC.), Sternberger, Keck 
(SGOP), Raddatz (Union-Ob.), Hepduck (Post-SG.), 
Eckhoff (Tennis-Borussia), Mandelkau, Hennig, Ko- 
blerski (alle SGOP.). 

Dresden und Leipzig haben für den 3. Septem- 
ber ein Städtespiel abgeschlossen, Die Dresdener 
Handball-Elf£ mußte von dem Vertreter des Bereli- 
sches Oberschlesien, der Reichsbahn-SG. Neiße, 
eine glatte Niederlage mit 13:6 auf eigenem Platz 
hinnehmen. 

Der Leipziger Sprinter Lehmann wartete bei 
den badischen Mehrkampfmeisterschaften mit einer 
feinen Leistung auf. Im 100-m-Lauf stellte er mit 
10,5 Sek. eine neue Europa-Jahrenbestzeit auf, Im 
Kugelstoßen setzte sich Heinker (Universitit Frei- 
burg) mit 15,00 m an die zweite Stelle der deut- 
schen Rangliste, Badischer Zehnkampfmeister 
wurde der bekannte Handballspleler Reinhardt, der 
5013 Punkte erreichte, ( 

Elfriede Brunemann kam bei den Melsterschat- 
ten des Gaues Südhannover-Braunschwelg dreimal 
zu ersten Plitzen. Im Weitsprung erreichte sie 
5,63 m, imsHochsprung die Höhe von 1,47: m, In 
der Kurzstrecke durchlief sie die 100 m In 12 Sek. 

Bei der Boxveranstalteng in Berlin Im Rahmen 
der "Truppenbetreuung ab es ausgezeichnete 
Kämpfe, Der Deutsche Meister bei den Amateuren 
im Halbschwergewjcht Karl Schmidt konnte den 
Revanchekampf gegen den ‚Berliner Roemer mit 
einem knappen Punktsieg für sich entscheiden 
und. damit das Resultat aus der Meisterschaft be- 
stätjgen, Taubeneck konnte den Münchener Kir- 
nes Im Federgewicht auspunkten, Bel den Berufs- 
boxern bestätigte Heinz Seldler (Halbschwer- 
gewicht) seine ausgezeichnete Form. gegen den 
Niederländer Rudi Quehtemeyer durch einen ko. 
Sieg In der 7. Runde. Die Siegesserie des Berliner 
Bruch erlitt durch den Niederländer willl Quente- 
meyer, ger einen schönen Punktsieg errang, eine 
Unterbrechung. Der Mannheimer Ludwig Schmidt 
konnte den Borliner Zoschke ebenfalls durch Nie- 
derschlag in der 5. Runde besiegen, kz. 


und des, 


stützt sich. 


Farbe der leuchtenden Fläche darf ebenfalls 
keine wesentliche Veränderung erleiden. Brems- 
lichter sind durch schwarzen Anstrich licht- 
dicht so abzudecken, daß nur ein waagerechter 
höchstens 1 cm breiter’ Schlitz in Höhe der 
Glühlampen däs Licht austreten läßt, Für die 
Innenbeleuchtung der Fahrzeuge darf nur dun- 
kelblaues Licht verwendet werden, 

2. Fahrräder, Fahrradlampen müssen 
lichtdicht so abgedeckt werden, daß nur ein 
waagerechter, etwa 1 cm breiter Schlitz in der 
Mitte der Abschlußscheibe das Licht austreten 
läßt, Die Fahrradlampen sind ferner durch qe- 


` eiqnete Vorrichtungen nach oben #o abzuschir- 


men, daß unmittelbares Licht zur Beleuchtung 
de Fahrbahn nur unterhalb der Waagerechten 
austreten kann, Die elektrischen Schlußfichter 
der Fahrräder brauchen nicht verdunkelt zu 
werden, wenn sie das Prüfzeichen „PTR“ tra- 
gen oder mit einer Glühlampe „6 V/0,04 A“ 
ausgerüstet sind. Bei anderen Schlußlichtern 
muß die Helligkeit durch ‚Färben der’Glühlam- 
pen oder durch Anstrich der Abschlußscheiben 
herabgesetzt werden, 

3. Fuhrwerke. Fuhrwerke müssen außer 
den vorn befindlichen Lampen an ihrer Rück- 
seite zwischen Fahrzeugmitte und linker 
Außenkante eine rote Lampe führen, Die Hel- 
ligkeit der zur Kenntlichmachung der Fuhr- 


‚werke nach vorn. und nach hinten dienenden 


Lampen ist in geeigneter Weise. herabzusetzen, 
Die Farbe des austretenden Lichtes därf Keine 
wesentliche Veränderung erleiden, 

4. Handwagen, Handwagen müssen an 
ihrer Rückseite zwischen Fährzeugmitte und 
linker Außenseite eine rote Lampe führen. 
Die auf Grund der Straßenverkehrsordnung zur 
Kenntlichmachung von Handwagen über 1 m 
Breite nach vorn und die zur Kenntlich- 
machung nach hinten dienenden Lampen sind 
ebenso wie bei Fuhrwerken zu verdunkeln, 

In allen Fällen muß das Herabsetzen der 
Helligkeit an den einzelnen Beleuchtungsmit- 
teln in der Weise vorgenommen werden, daß 
die Lichtquellen bei Dunkelheit und klarer 
Sicht bis zu einer Entfernung von 200 m noch 
sichtbar, aus’ einer Entfernung von 500 m je- 
doch nicht mehr wahrnehmbar sind, 

In diesem Zusammenhang wird darauf hin- 
gewiesen, daß Hand- und Taschenlampen zur 
Beleuchtung im Freien nur benutzt werden dür- 
fen, wenn sie nach vorstehenden Gesichts- 
punkten abgeblendet sind. 


Postleitzahl gehört auf alle Sendungen, Die 
Postdienststellen sind angewiesen, darauf zu 
achten, daß bei den am Postschalter eingelie- 
ferten Briefsendungen trößeren Umfangs, die 
nicht durch die Briefkasten eingeliefert werden 
konnten, den, Briefsendungen mit Nachnahme, 
den Einschreibbriefsendungen, den Wertsen- 
dungen, den Päckchen, Paketen, Postgütern 
und Postanweisungen, die Postleitzahlen so- 
wohl in der Ans£hrift als auch bei der Absen- 
derangabes angegeben sind. Grundsätzlich soll 
die Postleitzahl vom Absender selbst änge- 
bracht werden; falls nötig, sind die Schalter- 
beamten dabei behilflich, Besonderer Wert 
wird zur Beschleunigung und Vereinfachung 
der Paketbeförderung auf deutliche Angabe 
der Postleitzahl bei Paketsendungen gelegt. 
Die Postleitzahl soll auf den Paketen und den 
Postgütern in der Aufschrift links neben dem 
Bestimmungsort in einer kreisförmigen Um- 
randung mit einem Durchmesser von etwa 
5 cm in klarer und kräftiger Schrift (Tinte 
oder dunkler Farbstift) niedergeschrieben wer- 
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Verdunkelung von 21.25 bis 5 Uhr. 
— 


Auszeichnung, Der Obergefr, Reinhold Goll- 
mer (Spinnlinie 228) wurde an der Ostfront 
mit dem Eisernen Kreuz 2, Kl, ausgezeichnet, 

‚Schaukochen. Das heutige Schaukochen steht 
ganz im Zeichen des Einmachens von Gemüse, Es 
wird alles gezeigt, was damit zusammenhlingt, Be- 
Kinn 10.30 und .18 Uhr in der Lehrküiche des Deut: 
schen Frauenwerks, Adolf-Hitler-Straße 40, 


ss 

Der Luftschutz rät... ie 
| en A| Ii ; 
Erweiterte nachbarliche Hilfe 

Ein Einsatz der nachbarlichen Hilfe in 
weitertem Sinn, das heißt von Selbstschigi 
kräften und Selbstschütztrupps aus nicht 
troffenen Wohnvierteln, hat häufig zu bé 
ders erfolgreicher Schadenbekämpfung un 
Verhütung einer Schadenausbreitung gel 
Ebenso nolwendig ist diese Hilfe zur AbIÖM 
der durch langen Kampf mit'dem Feuer en k 
deten Selbstschutzkräfte und zur Stellung T sch 
Brändwachen in den frühen Morgenstundel Düne 


Auszeichnung für Eisenbahnerinndf 

In Würdigung der beispielhaften Leistunffter 
deutscher Eisenbahnerinnen hat der Reid ‚der 
verkehrsminister mit Genehmigung des PWei 
rers eine Dienstnadel als besondere Ausz&F Nn 
nung für Eisenbahnerinnen gestiftet, DT Nor 
Dienstnadel wird an solche Eisenbahnerißf die 
verliehen, die unter besonders schwieä > 
Verhältnissen an Stelle eines Mannes ben 


jf le: 

(Aufn.: Reichsbahn-Lichtbilds@ 
Deutschen Reichsbahn Dienst leisten, Das An | 
zeichen stellt gleichzeitig eine Ehrengabe Si 
deutschen Eisenbahners an die deutsche BE 
bahnerin dar und soll den Dank der mM 
lichen Gefolgschafl für die Unterstützung‘ 
tens der Frau in schwerem Kriegseinsatz Ca 
drücken, Die Ehrennadel wird für dreijähtl® 
sechsjährigen und zehnjährigen Einsatz 
liehen, und zwar in Bronze, Silber und ® 


Was alles in der Welt geschieht] ; 


Aufregende Reise E 
Rangoon, Vier Fischer aus Rangoon haben UM 
eine abenteuerliche Fahrt unternommen, Däs saitti 
dem sie sich befanden, kenterte, aber sie retieten SI@5 
ein kleines Plog, das sie aus Rudern, Planken und ein 
lichem zusammenbanden, Auf diesem Floß trieben 5 Tr 
Secmellen über dem Bengalischen Meorbusen, und MM, 
Wochen, die vergingen, che sie Yon einem Kohlenddff 
aufgellscht und ‚gerettet wurden, wurden sie unausktäg 
von zwei großen Blauhalen verfolgt, die mehrmals 3 
umzuwerfen versuchten, und deren dje Schiftbrüchigef gg mar 
nur erwohren konnten, indem sie immer wieder mit I 
halbzerbrochenen Ruder abwechselnd auf die Bestieny 
schlugen, Sie sollen am Ende ihrer unfreiwilligen “ 
wie menschliche Skelette ausgesehen haben. Ve 


Der verbrannte Schlager A 
Lissabon, Ein recht belustigendes, Ercigaik 
regte dieser Tage In Lissabon großes Aulschen, D 
chester einer Vergnügungsstätte verbrannte zum A 
Gaudium der ganzen Stadt die Noten. schfds LIEN 
schlagers auf einem Arelen PlatA weil — wie der MA 
meister erklärte — dem Orchester jedes Mal . 
worde, wenn es diese Melodie spiele, mit der- CE 
Jahren‘ seine’ Unterhaltungen beginnt und abschließt. g 
lebhaften Beifall der Zuschauermenge nach zu URN 
brachte die Bevölkerung diesem Verhalten volle#) 
ständnis entgegen. ` 5 ! 


Für einen Sperling fünf Pfennig 
Worms, 
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Rundiunk vom Donnerstag i 

Reichsprogramm: 7:30—7.45 Der Erste Weltkriek 
Dichtung. 12.35—12,.45 Der Bericht zur Lage. 1840 
18,30 „Ein schönes Lied zur Abendstund\‘ von def 
funkspielschar Hamburg. 18.30—19,00 Der zeitshi 
19.15—19,30 Frontberichte, 20.15—21,15 Ausschnill 
den Opern „Dor Wildschütz", ‚Der Freischütz", TIe% 
u.a, 21.15-22.00 'Solistenkonzert mit Worken volle, 
mann, Bach und Händel, Leitung: Ernst Prade, sol, 


‚Heinrich Boell (Orgel), Artur Mal (Oboe). — Deuts 


sender; 17.15-18.30 Fritz Adam dirigiert Werke WONG 
ber, Dvorak, Verdi u. u. 20,15—22,00. Unterhaltunk® 
dung mit Solisten von Bühne, Film und Rundfunk. 


Wirtschaft der £. Z: Verschärfter Krieyseinsatz im Einzelhandh‘ 


Im Wetteifer mit den anderen ‚Berufsgruppen 
zieht auch der deutsche Einzelhandel die Folge- 
rungen aus dem Führererlaß und mobilisiert alle 
noch vorhandenen Reserven, In diesem Sinne Ist 
bereits eine neue Auskämmungsaktion in die Wege 
geleitet worden, die vom Reichsminister für Rü- 
stung und Kriegsproduktion im Einvernehmen mit 
dem Generaälbevollmächtigten für den Arbeltsein- 
satz veranlaßt wurde, Sie sieht eine erneute Über- 
prüfung auch der Einzelhandelsbetriebe ‚vor mit 
dem: Ziel, alle nicht dringend benötigten Kräfte 
für Wehrmacht und Rüstung freizumachen, Es 
wird als selbstverständlich betrachtet, daß die Be- 
triebe von sich aus bereit sind, Kräfte freizuma- 
chen»Yund auch in solchen Fällen fühlbare Opfer 
zu bringen, in denen scheinbare Gründe der bis- 
her, maßgebenden Betriebsorganisatlon dagegen 
sprechen. Im Laufe der noch zu erwartenden Maß- 
nahmen wird zu prüfen sein, inwiewelt Umstellun- 
gen und Anpassungen notwendig werden, Die An- 
Passungsfählgkeit der Kaufleute muß auch hier 
die richtigen- und sparsamen Lösungen finden, sel 
es In der Frage neuer Versorgungsmethoden von 
Beleyschaften der Rüstungsbetriebe oder in 
Früh- oder Spätkundenbetreuung, sel es bei der 
Suche ‚nach Auswegen der Wärenheranschaffung 
bei Ausfall von bisherigen Transportmöglichkeiten, 
der sich ergebenden Notwendigkeit weiterer Ge- 
schäftszusammenlegungen oder der Übernahme 
weiterer Warengruppen bei Ausfall von Geschäften. 


Herstellung von Beleuchtungskörpern 


Seit dem 1. April dürfen nur noch einige we- 
nige unentbehrliche Leuchten, wie der technische 
Ausdruck für Beleuchtungskörper lautet, im Rah- 
men des Kriegstertigungsprogramms ` hergestellt 
werden. Die Industrie der Metall-Wohnraumleuch- 
ten fertigt an Stelle der „Krone“ mit mehreren 
Brennstellen nur noch eine einflammige Pendel- 
leuchte mit Glasglocke und Schirm an, Die Tisch- 
leuchten bestehe aus einem einfachen Fuß mit Pa- 
pierschirm. Ähnlich ist die Fabrikation der Holz- 
und Gläsleuchten vereinfacht und verelnheitlicht 
worden, Früher hatte auch der Handel noch viel- 
dach Leuchten durch den Zusammenbau von Halb- 
tellen hergestellt, Diese „Konfektion‘" ist heute 
praktisch unterbunden, Dem Handel ist im all- 
“emelnen nur ‚ein Aufarbeiten selnes Teilllagers 
gestattet worden, Die Konfektion von Leuchten 
entspricht nicht dem Grundsatz rationeller Fertil- 
Rung. Der Einzelhändler kann mit seiner Arbeit 
nicht: mit der Serienfabrikation der Industrie in 
Wettbewerb treten, er darf aber weiterhin „mon- 
tieren“ und. „komplettieren. Die Industrie liefert 
die Leuchten mitunter zerlegt in Telen; der 
Händler muß die Leuchte dann erst „montieren“. 
Zuwellen werden die Leuchten auch ohne Glas 
und Schirm geliefert — In diesem Fall darf der 
Händler die Lampe auch entsprechend „komplat- 
tieren", Voraussetzung Ist dabei, daß es sich um 
Leuchten des 'Kriegsfertigungsprogramms handelt, 


der 
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Im übrigen kann der Handel seine Leuchten 
mehr wie bisher bei seinen Lieferanten best 
Er erhält Leuchten künftig nur auf Zuweisuf 
Reichsstelle. für technische Erzeugnisse. Die 
ten stehen nur noch für den Bedarf der Fi 
beschädigten und Umquartierten zur Ver 


Die aufgerufenen Punkte 


Aus Anlaß der Einführung der Füntten R% \ 
kleiderkarte für die heranwachsende Jugend 
bekanntlich von der Vierten Reichskleideffg \ 
für Männer und Frauen’ je zehn der bisher % 
belleferbaren Bezugsabschnitte aufgerufen WOHL 
Diese Bezugsabschnitte — bei der Vierten KH li 
kleiderkarte für Männer handelt es sich WEN, 
Bezugsabschnitte Nr, 31 bis 40, bei der I 
Reichskleiderkarte für Fräuen um dik KA N 
abschnitte Nr, 21 bis 30 — sind am 1. Aug 
Zölle geworden, Es sel darauf hingewiesen 
sich dadurch an den bekannten Verkaufsbestzm 
kungen nichts geändert hat. Auch A 
jetzt freigegebenen Punkte der normalen v 
Reichskleiderkarte können nur solche Ware 
gegeben werden, , die nicht auf den Sper 
stehen, Die in Aussicht genommene. Freigab) 
stimmter Artikel zum. Bezug auf fällige ADSG 
der Dritten und Vierten ReichskleiderkAf i 
wahlwelse für FLAVE Paar Strümpfe od% 
Schlüpfer oder ein üfthalter, für Männi 
Paar Strümpfe oder ein Paar Hoösenträger o ai 
Kragen oder eln Paar Sockenhalter — ist Map 
nicht erfolgt, 


Richtlinien für die Handwerkerstuben IA 
Betrieben. Der DAF.-Einsatzstab „Rhein-Ruhlg ! 
Richtlinien für die Einrichtung von Handwerx 
ben und Verkaufsstellen in den Betrieben 
gestellt, die auch für das übrige Reich rich 
gebend sind, Anträge: auf Errichtung von V 
lichen Handwerkerstuben und Verkaufsstelle®, 
danach künftig an den Gauobmann der DAMM 
richten, der die Bedürfnisfrage nachprürft. VON 
setzung für seine Zustimmung Ist u.a, el 
beitszeit über 60 Stunden, die ungünstige LAR m 
Betriebes, die ein leichtes Erreichen von Pe 
handels- und Handwerkerbetrieben ausso 
und der Ausfall vòn Geschäften durch Lurtar 
Sind diese Voraussetzungen pegeben, 80 rich 
die notwendigen Schritte unternommen, -Mi 
soll nach Möglichkeit die Privatinitiative KON 
bleiben, Die Führung von Verkaufsstätten y 
also selbstindigen Einzelhändlern übertragen 
den, Auch neue betriebsgebundene Reparatu $ 
Handwerkerstuben «sollen nicht in betricbscikap 
Regie geführt und bereits vorhandene, went 
lich unter die Führung eines selbständigen n 
werkers gestellt werden. Wo bereits vorhig 
betriebliche Handwerkorstuben nicht voll niy & 
stet sind} sollen sie in Gemrinnchaftawerk® Im 
mit Annahmestellen in den Betrieben übel En 
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‚sthwacher 


inne 
ter Wand ein rechteckiges 


Luftschutzgeräte immer auffindbar 


i Die im bäuerlichen Anwesen bereitgestell- 
un Luftschutzgeräte müssen 60 äntebrächt 
erden, daß man sie ohne langes Suchen fin- 
g Ten kann. Im -Falle eines Brandes ist jede Mi- 
Mute kostbar und jede Verzögerung in der 
Ji fandbekämpflung vergrößert die Gelahr, Meist 
farden die Lultschutzgeräte in den Vörräumen 
ser Gebäude an der Wand aufgehängt, von 
er sie sich, da die Wände dunkel sind, bei 
Beleuchtung nur wenig abheben 

Mhd nicht entsprechend auffallen. 
0 Um dem abzuhelfen, empfliehll es sich, an 
Stück in genügen- 
ger Größe welß anzustreichen und auf dieser 
pihon Stelle dann die Luftschutzgeräte aufzu- 
Nängen. Der. weiße Fleck wird auch bei gerin- 
er Beleuchtung auffallen, dadurch können 
I Luftschutzgeräte leichter gefunden werden. 
i LW. I 


— 


G. Erweiterung des Städtischen Säuglings- 
Aims.: Kürzlich konnte für das deutsche 
Aldtische Säuglingsheim, Frankfurter: Straße 
91.13, ein besonderes Schwesternhaus herge- 
fchtet werden, Die dadurch im Hauplhaus 
Neinewordenen Räume stehen jetzt auch für 
De Aufnahme von Säuglingen zur Verfügung. 
De Stadtverwaltung hat durch. die Einrich- 
Ungıdieses Heimes, das nunmehr 120 Säug- 
nge aufnehmen kann, eine neuzeitliche und 
Sörbildliche Stätte geschaffen, die. allen deut* 
Chen Müttern, insbesondere den erwerbstätl- 
Jen, die Gelegenheit bietet, ihre Säuglinge in 
Be Obhut und ordnungsmäßige Pflege zu 
Neben, 


ermannsbad 


ser 
= (—) Die Betriebsarbeit geht verstärkt weiter, 
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aber 
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un 


2a |Nauobmannes 


einer der Zeit entsprechenden! schlichten 


MReierstunde wurde an neun Betriebe des Krei: 


Ps Hermannsbad im Leistungskämpf der deut- 
f hen Betriebe für besondere Leistungen die 
Anerkennungsurkunde des Gauleiters und: des 
der DAF, ausgehändigt, Der 
ertreter des Kreisobmannes würdigte in einer 

u \ürzen Ansprache die Leistungen der einzelnen 
elriebsführer und betonte, daß die Ehefrauen 

êr zur Wehrmacht einberüfenen Betriebsfüh- 

êr besondere Anerkennung verdienen. Vor 
Ser Aushändigung der Urkunden durch den 


"schift fAfeisloiter drückte dieser den Betriebsführern 


en si 


i und a 


© seiner Ansprache seinen Dank für die ge- 


en sie P2eigten Leistungen aus und -forderte sie auf, 
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A ettiebe nicht nachzulassen, ein Versprechen, 
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fltotz der Schwere der Zeit im Aufbau ihrer 


Mas die Betriebsführer dem Kreisleiter durch 
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org 830, 17, 1930, 
ol Mi, 
ne al ln nee 


sunki ilor — Buschlinie 123 


Kr 1 Mosa = Busoblinie 178, 


A: 180 — Breslauer Strada 


ar 1aR 


on. Kal 
aussen 


pen 
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spiki 


übe 


"| Sonnabend, 


1V 
rorhal R heim — Kam 
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f B. Militärische Auszeichnungen, Für Täp- 


lerkeit vor dem Feind wurden ausgezeichnet: 
LH er Unteroffizier Georq. Pusch mit 
n. DiN 


ji dem EK. 
t Klasse und der Matrose Gefreiter Heinz 


hi “angguth mit dem EK, 2, Klasse, 


THEATER 


Ra merepieie, Gen-Litemiann-Str.21 
en 12, August, Anfang 
430 Uhr, freier Verkauf: „Der Bräuti- 
meiner Prau" — Sonntag, den 13. 
ugust, Anlang 1930 Uhr, freier Vor 
ui „Es fing sò harmlos an. Lust- 
iel in 3 Akten von Franz Gribitz. 
Aanerkaufı Theater- und Konzertkasse, 
Molf-Hitler-Straße 65> 


FILMTHEATER 


H a-Onsino — Adoit-Hiter-Strade 67, 
1130, 17, 19,30, Letzter Tag! „Neigunge 
"tee Ab morgen Erstaufführung 


|y 


19.30. Uhr, 
Hitler-Str, 67. 


Mitol — Zietlienstraße 41. 
14,45, 17.15, 19,45, 2., Woche, 
tung Ufa-Farbfilm „Imm 
Atopa —Schlagoterstraha 94. 
p SErstaulihrang „Weil 

HR Dich fobo“, t4 
a-Rialto — Meisterhnusstraße 71. 
Miedereröffnung morgen „Wenn die 
ne wieder scheint", 
t — Adolt-Hitler-Strafe 108, 
, 17, 19,30 „Ein Mädel vom Bal- 


Erstaul- 
u. 
stellt, 


or 17 und 19,30 „Ein glücklicher 
A ensch“, 
Mo — Schlageteratrane 55, 
| 30, 17, 19.30 > Boccacclo®,®#® 
Orla — Ludendorifstrahe 74/76, 
"45, 17,15, 19,45 „Elne Nacht Im 
T 3 aber 
— Künlig+Helnrich-Straße 40, 
is, „1230, 19:30 „Getährtin meines Som- 


17,15, 19.80. „Ich werde Dich auf 
Anden tragen", "®t i die: Wehrmacht 
173. 
if 1,1930 „Der Schritt ind Dimnkel®, *** 
nladlum — Böhmische Linie 16. 
Xi èn langsamer 
12.30, 19.30 „Dio belden Schwe- 


henschau-Theater = 
Hallerbasnin 2. ask A ch Ua 
Fi bis 20; 1, Kleino Rel 
In Potpourri Nr. 9, 3. Ufa-Magazin, 
önderdienst, 5. Die neueste Dent- 
® Wochenschat. 
instadt — Lichts lelhaus 
rein „Das in lai awi 
A a — Lichtepie 
f| N, 100° „Der: en meldet,” 
Mihaus — Gloria-Lichtspiele,, 
17.30, 20 „Der unsterbliche Walser‘ 
au — „Venus“ 
And 1930 „Sieben Briefe',#* 


althewährten 


nach dem Sieg 
zu haben, 
werke, Berlin. 


Sen, 


Rotfuchsfelle 


h — Victorla-Lichtspiele 
4 20 „Familie Buchholz" * 


' Filmtheater 

A 19,30 „Leichtes Blute* 

enstädt — lmtheate 
RN „Der weila Traum" ™ 

"anitz — Capitol 

la iod (Na chen In Not", 

Han — Lu $ 

5. Ai Im Schnee',* 


und 19,30 „Narren 
me 


Reichsstelle für 


Dachkitt, 


jau — S -Lich 
ADe Wi ua Ninen RO 
‚llngen — Lichtsplelhaus Hiofert 

n etungsilbig 


pappen- 


Ne le schwache Stunde. 
/ n — Lichtsplelhaus 


lizeugen“,*”* i i 
erspiele 
u 19 „Romantische Bekuklahrt",#* 


Nendliche augelanyen, *) über 14 J. 
Kugelassen, 99%) nicht zugelassen, 


1 
führt 
Annatimesteilon: 


Kabarett — Varieté 


Kabarett „Tabarin“, Schlageterste.94 


Täglich Konzert und Kabarelteinlagen. 
Eintritt frei. Einlaß 19 Uhr, ab 


N ee a e EN 
ollo-Variet6, Adolt-Hitler-Str, 243 
üglich das große Een LIRBABRPrOgE AN 

für die Spielzeit 1944/45 mit Cord 
tößte Zauberschau / Las Calendals — 
as französische Wurfquarlett / 4 Patras 
— akrobatischer Springakt und die a. m. 
schau mit Delyne un 
arlonvorverkauli 


N. S. R. L. 


Der Sportbeirleb der Sportgemeinschalt 

44 Litzmannstadt (Tennis und Leicht- 
` athletik) wird bis auf weiteres einge- 
Schwimmbad am Stadion und 
Schwimmhalle. in der Dietrich-Eckart- 
Straße 4a (donnerstags von 20/ dis 
21 Uhr) stechen unseren Sportlern wel- 
terhin zur Verfügung, 


VEREINIGUNG 


Aus nicht vorhergeschenen Gründen wird 
die Erfassung der Mitglieder des RBS. 
vom 10, auf 15, August verlent, 

. Der Ortsbundeswalter, 


GESCHAFTS-ANZEIGEN | 


Keiner kann mehr geben als er hat! 
Jeder Kaufmann macht cs sich heute 
zur besonderen Pilicht, die knappen, 

markenfreien 

wie KNORR Suppen- und Soßenwlürlel, 
gerecht zu verteilen. 
er der heute so enormen. Nachlrage 
nicht Immer entsprechen, da auch die 

Rohstoffe, die man für Suppen- und 

Soßenwürfel braucht, größtentells für 

verarbeitet 

Denn — Nahrung Ist walte! 


Die Kraltreserven des Körpers 
30, erneuern sich bei keiteigarien Lelstun- 
als 

raftverbrauch, Daher heißt es heute 

~ widerstandslählz bleiben und seine 
Schaffenskralt ten gefährden, 

è 
zur Erhaltung. des körperlichen Wohl- 

OPERE Japso; Velindens und Formamint zur 
beugung gegen Erkältungen sind erst 
wieder unbeschränkt 
Bauer & Cic., Sanatogen- 


g Kar 
mittelkörnig, zum TuRBEDIOM zu verkau- 
Angebote 2350 LZ. 


undlunk- > 
Farhgeschüft Th, Trautmann, Adolf 
‚Hitler-Straße 128, Im Hofe, Reparatu- 


ton kurzfristig, Ruf 248-90. 


die mit einer, Zurichtgenehmigung der 
Rauchwaren 
sind, werden zur Ausarbeitung ange- 
nommen, Lederlabrik Heinrich O. Kunz, 
Frelhaus, Blaskowitzstraße 11/14. 


Dachanstriche, 
Flammschutzunstrich 
alle Hoölzschutzanstriche 
fond Fa, Allred Rockstroh, Zwickau Sa, 
ellpappverpackung 
muß auch gespart werden, Im Frieden 
rat ausrelchönd und 
e 
und Kartonagentabrik, 
witsch / Wartheland, 
Rundfunk-Reparaturen 
lachgemäß durch! 
Werkstatt 
straße 109 u, Adoll-Hilier-Straße 1901, 


Hamburger Erzieherinnen lernen die Landfchulen kennen 


Die starke Verbundenheit zwischen den 
Altreichsgebieten und unseren Ostgauen zeigt 
sich immer wieder von neuem in dem ständi- 
gen Austausch, den die Patenschaftsarbeit des 
VDA, auf allen Gebieten leistet, So findet 
beispielsweise eine Hamburger Lehrerinnen- 
bildungsanstalt im Patenkreis Litzmannstadt 
immer wieder Unterkunft, um ihren. Schü- 
lerinnen das vorgeschriebene Praktikum zu 
vermitteln, das sle in der bombenbeschädigten 


‚Heimatstadt hicht mehr ausführen können. 


Erst vor kurzem war wieder ein Lehrgang 
junger Hamburger Erzieherinnen’ nach Litz- 
mannstadt qekommen und da sie noch Im 
Herbst dieses Jähres für zwei Wochen die 
praktische Arbeit in einer Landschule kennen- 
lernen sollen, unternahmen sie auf Einladung 
des Schulamtes des Landkreises Litzmannstadt 
eine Fahrt, die sie einmal an die historischen 
Stätten unseres schon so viel umkämpften 
Raumes um Lilzmannstadt und Löwenstadt 
führte und ihnen zum andern Einblick qab in 
die Aufgaben unserer östlichen Grenzschulen. 

In: Löwenstadt nahm die Fahrt ihren Aus- 
gang. Es ging mit einem Abstecher in die 
Schule nach Mroga Dolna, weiter auf histori- 
schem Boden nach Malczew, den Heldenfried- 
hof Wittichau, zum Bahnwärterhaus nach Gal- 
kau,.wo General Litzmann den Durchbruch bei 
Brzeziny leitete, und zurück nach Litzmann- 
stadt. Es wär für die angehenden Lehrerinnen 
ein besonderes Erleben, einige der einklassi- 
gen Landschulen zu sehen, wie sie überall in 
unseren Warthegaudörfern zu Hause sind, 
Knapp ein Jahr besteht nun die Schule bei 
Mroga Dölna, Dreiundzwanzig Kinder hat sie 
augenblicklich zu beschulen und das einzige 
Klassenzimmer ist in einem ehemaligen 
Bauernhaus untergebracht. Methodisch war 
hier ‚allerlei zu lernen, Da saß ein zwölfjäh- 
riges Mädel in der zweiten Schulklasse, ` Sle 
hatte bisher keine Möglichkeit, eine deutsche 
Schule zu besuchen und will nun hier sich 
wenigstens die Grundbegriffe im Deutschen 
wie auch im Rechnen aneignen, Neben dieser 
Umsiedlerin sitzt ein volksdeutscher Junge, 


Achtet immer darauf — Vollmilch nie ins Katennäpfchen 


Auch die Kinder müssen wissen, daß Voll- 
milch nicht an Hunde und Katzen verfüttert 
werden. darf; Die Kinder sind es noch ‚von 
früher so gewöhnt, daß auch Vollmilch in das 
Katzennäpfchen kam, Das darf jetzt nicht mehr 
sein! Wenn ihr Landfrauen. in den Bilderbü- 
chörn an tas Verslein kommt, in dem das 
brave Kind ermahnt wird, der Katze auch ja 
recht oft süße Milch Zu geben, dann müßt ihr 
schon den Kleinen sagen, daß die süße Milch 
dem Kälbchen gehört, nicht aber der, Katze 
oder dem Hund, Es kommt darauf’an, daß wir 
jeden Tropfen Vollmilch der menschlichen 
Ernährung zuführen. Nur das Kalb, das zur Auf- 
zucht ahtrebunden ist, darf außerdem noch 
Vollmiich hekommen, Sonst. ist jeder Ver 
brauch von Vollmilch zu unterlässen. 


Moltkestr. 154, seit 78 Jahren am 
Platze, liefert aut Bezugscheine aan 
Ehestandsdarlehen Gebrauchs - Möbel, 
gets und Kinderbeiten mit Matratzen 
ARET: 


Nicht eine Arbelisstunde 


dart der Produktion verlorengehen. 
Seinen Körner durch doppelte Achte 
samkeit widerstand-lählg zu erhalten, 
ist heute nötiger denn je, zumal uns 
sere Kräftigungs- und Vorbeugungsmit- 
tel- erst nach dem Sieg wieder unbe- 
schränkt zu haben sein werden. 
Bauer & Cie, Sanatogenwerke Berlin. 


Voigtliinder-Kameras 7 
und Objektive, Längst aller Welt be» 
kannt als, stolze Leistung der vielge- 
rühmten deutsphen Fototechnik, Sie 
werden wieder ihre Rolle spielen Wie 
nach so manchem Kriege schon, gè- 
stützt auf hundert Jahre Tradition. 


Schnelle Trinkwasser-Entseuchung 


mit Micropur 60. Fragen Sie Thron 
Apotheker: 


Klavierstimmer, Orgelbauer 

ernimmt im Warthegau Reparaturen 
und Stimmen,, Viktor Ka- 
lisch, Bismarckstraße 7 


Alteisen und Metalle = 
hölt ab Litzmannstldter Schrott- und 
MSIALDARAEN, Lagerstraße 27-29. Ruf 

27 


500-1000 rie- u. Einsatz 
etwa 310/135/135 mm hoch, bzw, 
etwa 310/310/135 mm hoch, Blech- 
stärke etwa 5 mm, nur gegen Eisen- 
bezugsrechte sol, lieferbar. A 3094 LZ. 


tzmannst, Altmetallhandlung 

kauft ständig Lumpen, Alteisen, Me- 
talle und holt ab, Adam Schmidt, 
Straße der 8. Armee 123, Ruf 142-80. 


Reparaturen 
von Strumpf-, Steick- und Wirkwaten 
. K. Mareck Litzmannstadt, König- 
einrich-Straße 37; Ru! 227-77, 


chroit und Metall 

Kessel und Behlliter, Nutzelson aller 
Art kauft ständig Otto Manal, Litzmann- 
stadt, Ziethenstr, 97-99. Rul_129-97, 


ngezlelervertllgung 

insbesondere Wanzenbekäimpfung in 
i Wohnungen, Mietshäusern, Ölfentlichen 
° Oebäuden übernimmt Asid Serum-In- 
stitut Wartheland, O. m, db, H., Abtel- 

lung Vorratsschutz und öchädlingsbe- 

kämpfung, Litzmannstadt, Schlageter- 
straße 99, Ruf 165-20, 


HANDELSREGISTER 


Amtsgericht Kallsch, den 30, Juni 1944, 
Veränderung, 

HRA. 4 töstrowo) Firma ‚„‚Zwelgnieder- 
lassung der Firma Benno Ziehm in 
Dauzig'‘ in Ostrowo, Die Prokura des 
Karl Saur ist erloschen, 


OFFENESTELLE 
un nme mem mn nn nn aae 
Bauslsenwaren-, Baumaschinen- und Baus 
stoll-Großhandiung sucht Vertreter 
für Litzmannstadt und Umgebung, 
à A 3248 LZ. Í 


sowie |Großhandelisunternehmen sucht zu sofor- 
Jau-] tigem Antritt einen gewissenhalten 
bilanzsicheren Buchhalter, Angebote 
mit den- üblichen Uhterlagen erbeten 
unte al24 12,” 

Stenotypisiin (auch Anfängern) ab #0- 
fort für Halbtansarbeit oder ‘ganze 
Tage gesucht, Fa, Richard Prusse & 
DO SBBIICHenstgABe 83, Rufnummer 


Hausgehlltin,  kindorlieb und sauber, 
nach außerhalb sofort mesucht, Mar- 
uardt, Adoit-Hitler-Str, 15, 8—9 Uhr 
"ernruf 129-30, 


"in Wutke Möbelgeschäft, 


Valaeda u, Tanz- 
Adolf- 


Orlavas, 


sten 


Nahrungsmittel, 
Allerdings kann 


werden, 


bei normalem 


Die 


wie Sanatoren 


Vor- 


belegt 


liefert 


Iei» 
Well. 
Ri» 


Rawitscher ` 


Elektro-Utz, 
Ostland- 


Auch er hat eine fremde Schule besucht, und 
so kann beinahe jedes Kind "einen anderen 
Bildungsgang erzählen, In der Schule Malczow 
ist es ähnlich, Sie wurde äußerlich unter gleich 
primitiven Verhältnissen errichtet. Die Haupt- 
sache aber Ist, die jeweils amtierenden Leh- 
terinnen stehen mit Lust und Liebe In ihrem 
Boruf und verfügen auch über das hier not- 
wendige/ volkspolilische Verantwörtungsbe- 
wußtseln. Die Kinder sind alle eifrig bei der 
Sache, und es gereicht für beide Teile jedes- 
mal zur Freude, wenn wieder ein Fortschritt 
in den Leistungen zu verzeichnen ist, 

Alles waren Schulen hart an der Grenze 
‘des deutschen Ostens, die an diesem Tay von 


Vorsicht ist Kiügkeit: Leichtsinn und Fahr- 


lässigkeit bringen Gefahr! 

RAANEI AAAA AE E D ERS AAEN LESEN TON KA ARAA 
den Hamburger Lehrerinnen besichtigt, wur- 
den, Sei -es nun die Hauptschule in Löwen- 
stadt, die Volks- und- Berufsschule in Galkâu 
oder die kleineren Dorfschulen, dle zwanzig 
und mehr Kilometer weit von einer Bahnver- 
bindung abliegen, überall herrscht der gleiche 
Geist lernbegieriger Jugend, die später einmal 
diesem Ostland das deutsche Gesicht erhalten 
wird. In den angehenden Erzieherinnen aber 
wurde der Wunsch laut, nach Beendigung ihrer 
Ausbildung selbst eine solche Schule leiten zu 
dürfen, Sie spürten es, daß hier eine Arbeit 
an jungen aufstrebenden Menschen zu voll- 
bringen Ist, die der Mühe lohnt und so konnte 
der Schulrat des Landkreises Litzmannstadt 
auf der Stella acht bindende Meldungen für 
ein späteres Wiederkommen entgegennehmen: 
Ein neuer Beweis der praktischen Auswirkung 
der Patenschaftsarbeit, dn: 


Lask 


Auszeichnung. Der Obergefr, Robert Jaquart 
aus Maräslienfeld. (Bassasabien,, Sohn des 
jetzt in Puschkin (Kr, Lask) wöhnenden Um- 
siodlers Friedrich Jaquart, wurde im Osten 
mit, dem Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit 
Schwertern ausgezeichnet, 


Es wird so leicht gesagt: „Bei uns ist alles 
In Ordnung, wir liefern ab, was hier bleibt, 
das haben wir wirklich nötig. ..l“ Stimmt das 
wirklich, Bäuerin? Hast du auch ganz genau 
überlegt, Landfrau? Denkst du auch an die 
Kinder dabei? Die Kinder im ländlichen Haus- 
halt sind viel freier und selbständiger. Sie 
gehen euch zur Hand und tun natürlich auch 
in ihrer Selbständigkeit manchmal etwas, das 
jetzt nicht richtig ist. Sagt es also auch den 
Kindern. 

Und gibst du auch deinem Säugling nicht 
zu viel Milch? Gewiß, Vollmilch muß er 
haben, aber nicht einfach so darauf los, Du 
mußt nicht glauben, daß es dem Säugling.nützt, 
wenn er zuviel Milch bekommt, Im Gegenteil: 
schwere Ernährungsstörungen trägt er davon! 


Wäscheausbesserin außer dem Hause $0-|Herren- 
fort gesucht Ziethenstraße 60/4, 


Maschinenfabrik sucht für ihre Werk- 
kiche zu baldieem Antritt eine per- 
fekte Köchin, deutsch- und polnisch- 
sprechend, die auch in der Lage ist 
den Einkauf zu übernehmen, Tägliche 
Verpflegungsstärke etwa 300 Perso- 
nen. A 3076 LZ, 


UNTERRICHT 


Ertelle Deutsch und Englisch, Adolf 
Zemek, Bochumer Straße 18/12, 


VERMIETUNGEN 


Möbi. Zimmer An berulstätige Dame zu 
vermieten, 2361 LZ, 


MIETGESUCHE 


Zwei gut möblierte Zimmer mit Fernruf- 
Anschluß, eins davon zur Ausübung 


und 


Kom 0 
_s 2358 1 
B- Kl 

Ein P 


Tieter 


Kaffee, Tee- 
gesucht, 


Angebote 
1038 H V. A. 


tranne |Bottsofa 
berulstätige Dame sucht dringend] sel, 4 Stühle, 
solort möbliertes Zimmer, möglichst 
mit Bad- und Küchenbenutzung Nähe 


Deutschlandplatz, Krefelder Str, 


Firma Hoik. 2 
Möhliortes Zimmer gesucht. Ruf 234-50, | Kiel 


In Ostrowo möbliertes Zimmer sofort |Brautschuhe, 
gesucht, Zuschrilten 2367 LZ.. Litz- 
mannstadt, erbeten, 

Möbl. Zimmer, möglichst Innenstadt, ab 
solort odor später von Herrn gesucht. 
Bettwäsche wird xestellt, 2366 LZ. 


VERKÄUFE 


Brieimarkon-Sammlungen zu verkaufen, 
Katalog +» 100/., Polen 450,—, Por- 


Junge 
“a 
pelzmantel, 


Gr. 
Pablanitiz, 


adlo, _2354 
Chalselongue, 


Herra 


` das Sondergericht Leslau, 


Damenlahrrad 
_Adoif-Hitler-Straße 163, Im Laden, _ 
Kindersportwagen, nur in gutem Zustan- 
de, zu kaufen gesucht -Adolt-Hiller-Str, 
132, beim Hauswart oder Ruf 277-32. 


Boiten und Bettstellen ge- 


etto gesucht, j! 
r mittlere und große Skier mit 
Bindung zu kaufen gesucht: 2356 LZ. 
Kinderwagen oder 
__ wagen wird gesucht. Ruf 203-98, 
oder Speiseseryice -sofort 
2363 _LZ. 
und Schlafzimmer, 
dringend zu kaufen gesucht, 2368 LZ, 


Schäterhund mit Papiere sofort gesucht, 


unter Rufnummer 


mn En marme nn a 
TAUSCH — ANGEBOTEN WIRD 


Herrenfahrrad, gut erhalten, 


dio, Moltkestr, 89/11, 


mit Matratze, 

runder Tisch, Schreib- 

tisch, 2 Teppich-Brücken gegen Dümth- 

Größe 44—16, oder dòp- 

21,| peiten” Silberluchs, 
339 LZ. 


Or. 42, gegen Puppe, 
40, 
Hawaligitarre oder Laute, Angebote; 
Postschließf 83. 


Fahrrad gegen Kofferpäthep 

Beticouch, gut SRANAN; 13 

Mahagoni - Kommode oder 

4 Stores gegen Staubsauger 220 Volt 
oder Knabonlahrrad, LZ 


Jeder Reisende hilft mit 


Je stärker die Reisezüge beseizt sind, desto 
wichtiger ist die Mitarbeit aller Reisenden an 
der. Sauberhaltung der Wagen und 'Abteile. 
Bei der Reichsbahn sind viele fleißige Hände 
am Werke, um die Personenwagen zu säubern, 
Nach kurzer Zeit eind aber Bänke und Fuß- 
böden wieder mit Päpierstücken, Speiseresten 
und anderen Abfällen bedeckt undin den Rau- 
cherabteilen liegen leere und zerdrückte Ziga- 
rettenschachteln herum und füllen die dafür 
nicht bestimmten Aschenbecher bis zum Rände, 
Ist es noch Gedankenlosigkeit;, wenn rauchende 
Fahrgäste Asche und Zigarettenreste auf den 
Fußboden oder auf die Sitze streuen und dabei 
die Polster in den Abteilen und die Kleidungs- 
stücke der Mitreisenden beschmutzen oder 
versengen, statt die Aschenbecher zu be- 
nutzen? Die Fahrt wird angenehmer, wenn 
alle Fahrgäste sich mit der Reichsbahn um 
die Sauberkeit der Abteile bemühen und die 
Reisenden den Anordnungen des Zugpersonals 
Verständnis entgegenbringen, das unter den 
heutigen Verhältnissen besonders schweren 
Dienst zu leisten hat. w. 


Fahrradmarder zum Tode verurteilt 


Fahrräder sind heute fast unentbehrliche 
Hilfsmittel des Menschen, Leider mächt ihre 
Beschaffung, in der letzten Zeit Schwierigkeiten, 
weil der Wehtmachtbedarf überall vorgeht, 


‚ Die Zuteilungen an die Händler sind gering 


und die, Ausstellung von Bezugscheinen be- 
darf sörgsamer Nachprüfung auf die vordring- 
liche Kriegswichtfakeit, Der Verlust eines Fahr- 
rades ist für die Betroffenen also äußerst 
schwer. Dabei ist es bei dem Mangel an 
Schlössern nicht immer möglich, die Räder so 
zu sichern, wie es nötig wärd. Um so .mehr 
müssen die Strafen abschreckend wirken, die 
Diebe treffen, welche- sich diese Umstände 
zur Aneignung von Fahrrädern zunutze machen, 
Ein wirksames Urteil dieser Art fällte kürzlich 
Es verurteilte den 
2ljährigen, bereits vorbestraften Polen Antoni 
Seroczynski aus Wiesenhain, Kreis Leslau, der 
seit Anfang 1943 mindestens 20 Fahrraddieb- 
stähle begangen hatte,, als gefährlichen Ge- 
wohnheitsverbrecher zum Tode, Seroczynskl 
hatte außerdem in der Untersuchungshaft an 
einer Verabredung des gewalttätigen Aus- 
bruchs aus dem Gefängnis teilgenommen, Das 
Urteil wurde bereits vollstreckt, 


— 


Wollstein 


G. Amisgerichtsgebäude eingeweiht. Nach- 
dem nunmehr der Bau des neuen Amtsgerichts 
in Wollstein fertiggestellt werden könnte, 
wurde das: Haus in Anwesenheit der Leiter 
und Vertreter aller Behörden, der Vertreter der 
Justiz aus Posen sowie der an dem Bau .betei- 
ligten. Mandwerksmeister in schlichter Feier 
eingeweiht, In seiner Einweihungsansprache 
sprach Vizepräsident Dr. Traphaeus über den 
Aufbau der Justiz im Wärthegau und über die 
volksgebundene Rechtsprechung des National- 
sozialistischen Rechts, 


2 


gesucht 


2355 LZ, 


Sportkinder- 


auch einzeln, 


Kalisch 


DWA 
"auae regio In 


gegen Ras 
vån 8—12 Uhr, 


plena laboris? ss 
L Bank, 2- Scs- 


KRÖLL LO, Enamlırne Fahnen. LUDWIGSHAFEN ARR 


Wertausgleich, ur 


2347 LZ, 
regen Gitarre, 


2348 LZ. 
X200, gegen 


2364 LZ, 


_tugal_1500,—, 2362 LZ. 
Oftizlorspelz, 300 RM, zu verkaufen, 
A 2342 LZ; 

Damentiizhut 


2350 LZ. 
2; RM und 1 Gaskcher 


2345 LZ, 
Einen runden eichenen Tisch mit 5 Stüh- 
len zu verkaufen. Preis 450 RM, 
Falklandstraße 61/1, Ruf 110-09. 


Gut erhaltenen Herrenhut, Uröße 54, 
Adolf-Hitler-Str, -101, W. 48. Sonn- 
abend 11—12 Uhr, 


Skye-Terrlars, reinrassige Welpen, Dan- 
zigor Str. 4, W. 25, zw, 18 u. 20 Uhr, 


Jagdhund, langhaneig, braun meileckt, 
` Bredowstrabe 44, 


Junger Wolfshund, Litzmannstadt- Erz- 
hausen, Eulensplegelweg 25, 


KAUFGESUCHE 


Fobrikationdbotrleb sucht laufend zu kau- 
fen; Nähmaschinen, nur gut erhalten, 
möglichst mit Motoranschiuß; Indu- 
striemaschinen oder Schnellnäher be] Werner 
vorzugt, Zuschriten unter Fr, 87313] 8. 8 
an Ala, Berlin W 35, 


Nähbetrieb, Wäsche- oder Kieiderlabrik 
mit 30—50 Nähmaschinen, Zuschnelde- 
möschinen zu pachten, kaulen, auch 
Betellleung gesucht, Für dauernde 
Beschäftigung wird garantiert, Lau» 
fende Aufträge vorhanden, Zuschriften 
unter B. M, 87313 an Ala, Berlin 


w 35, 

Kaufe simiiicho Romane (Liches-, Aben- 
telier-, Kriminalroniane), nebrauchte u. 
aan Naeh Achlndien, Fride- 


rlcusstraße 23, W, 
Nii chine gesucht, 2360 LZ, 
Schäterhund, 1—2lährie, mit Schule, 
relügellromm, solort zu kaufen ge-| Pacht 
sucht, Angebote an Bez.-Schornstein. | __2346 
® fegormelster Ernst Grohmann, Godetz 
(Kreis Leslau), Ferntul‘ 23, 


kameraden, 


aus Neigung, 


Hundetleischkarte 


Brieflasche mit 


Wollshlindin 
E. Fiedler, 


Scherenarbeit 


men Kosucht, 


sion, 


` 


meee = emme m nn m m nn m 
® HEIRATSGESUCHE 


Deblidete Berufstätige, 37 
groß, mittelblond, blaudurig, genllegt, 
sportlich, einsatzbereit, mit 
Haushaltsführung vertraut, sucht Ehe» 

Wohnung, 

handen, später Vermögen, 

A 3123 LZ. 


VERLOREN 


abkandengekommen, 
beten, diese gegen Belohnung an Frau 
Horn, ‚Adoll-Hitior-Sttaße 78, 
haus II, abzugeben, 


Wehrmacht-Batlassungs- 
schein sowie 2 Bezugscheine tür An- 
zug und Flickstoft, etwa 60 RM des 
Wilheim am Dienstag, 
+ B, In dèr Linie 6—10 verloren, 
"_Abzußeben Marktstraße, 39/20, 


Draunen linken Schuh "verloren, 
Belohnung abzugeben Ulrich-von-Hut- 
ten-Straße_ 24/8, 

entlaufen, 

nung abzugeben Askaniersträße 42/2, 


Nehme in Freihhus Schülerinnen in Pen- 
A 3125 LZ 


wasserdicht, wegen 
Größe 42—44, 


Heufe besser pflegen dinje 


darum 
öffers mitlauwan. . 
mem Wosserspülen, 
stets nur mihguter 
Füllhaltartinke füllen, 


Jahre, 1,60 
jeglicher 


Aussieuer vor- 
Nur Ehe 


Heeresdiensthund 
Finder wird ge 


Vorder- 


gät- - 


. 
y st 


i PR O 


avit 


dem 
genen 


Gegen Beloh- 


VERSCHIEDENES 


für Talelschere, 
mm Schnittleistung, 
A 3026 L 
Passlonlerter Jäger sucht 

heit, evil, auch Beteiligung an Jagd- 
i8 Umgebung von Lilzmannstadt, 


2500/10 
Pan zu Üüberneh- 
2 


Jagdgelegen- 


Universal-Saaibeizen 


ng. i 


FAMILIENANZEIGEN 
Y MANFRED RUDIGER, 


1944 wurde unser 
ein strammer Junge, 
Glück und aroßer 
an: Sylvia Grob: geb: Streich 
und Gustl Groß. Litzmannstadt, 
Clausewilzstrafe 23/15 

Ingrid, Renate und Hilmar ha- 

ben ein Brüderchen bekommen, 
GEORG - WOLFGANG, als letztes 
Vermächtnis meines geliebten Man- 
nes, In stiller Freude: Frau Ida 
Bernotut,. Freihaus (Warthegau), 
Adolf-HiNer-Straße 37, West, 

UTA, unser fünltes Kind, Ist in 

schwerer Zeit als Sonntagskind 
geboren, In gläubiger Dankbarkeit 
Ingeborg Wagner geb. Gum- 
mel, Studienat Wagner, z- Z 
Wehrmacht, Lilzmannstadt, Tulpen- 
weg 9, den 6. 7. 44. 

KARLHEINZ. Unser Stammhal- 

ter ist angekommen! In- dank- 
barer Freude: Kari Möldon, 
z. Z. im Osten, und Frau Marga» 
rete geb, Peterson tind das kleine 
Christel, Lilzmannstadt, den 5, Au- 
gust 1944, ` 
Y MARIETTA KARIN. Die glück- 

lidıe Geburt ihres ersten Kin- 
des, einer gesunden Tochter, zeigen 
hocherfreut an: Ruth Richter 
geb. Hausig und Ulle. Kurt Rich- 
ter, z, Z, im Felde. Litzmannstadt, 
Moltkestr, 107/170, 2. Z. Städtische 
Frauenklinik 

SIEGFRIED JURGEN. Am 5. 8. 

1944 wurde unser Stammhalter 
geboren, In großer Freude; Mar- 
ta.Gerlach geb. Schmidt, Her- 
bert Gerlach. Litzmannstadt, 
Könlg-Heinrich-Straße 145, 


ersies Kind, 
geboren, In 
Freude zeigen 


Ihre Verlobung geben bekannt 

MARIA LEBIEDIEW, JOHANN 
WILLEMS. Litzmannstadt — Belgien, 
78. 1944, 


"Wir haben uns verlobt: MAGDA 

BARTH, NSV.-Kindergarten-Hel- 
lorin; HANS BLOCH, Obgelr, Pz.- 
Gren.-Div, „Großdeutschland", Lent- 
schülz, im August 1944, 

Ihre Verlobung geben bekannt: 

HANNI BENTSCH, Schtz, KARL 
HAUMANN, Litzmannstadt, Uradi» 
straße 19, Düsseldorl, 
OO Statt Karten,‘ Sonnabend, den 
12, August, um 18,30 Uhr wer- 
wir in. der St.-Johannis-Kirche 
gelraut, EDUARD BUCHSEL, LISE- 
LOTTE geb. Taube. Litzmannstadt; 
König-Heinrich-Straße 60, 


den 


Unsere‘ staligelundene Kriegs- 
frauung geben bekannt: Or 
Wachim. FRANZ STILLE, ADA geb. 
Ganz. Lizmannstadt, den 8. 8. 1944. 
Fe ten, treusorgenden und be- 
sien. Vati seines kleinen 


Lieblings, den Kanonler 
Erwin Töpfer 
der im Alter von 37- Jahren bei 
einem Terrorangriff auf München 
am 41. 7. 1944 den feindlichen 
Bompen zum Opter fiel, 
In tielem Schmerz: Die Gattin 
Elli Töpler, geb. Hiller, Töchter- 
chen Anita, Mutter, Schwieger- 
eltern, drei Brüder (z. Z. bei 
der Wehrmacht), Schwäger und 
Schwägerinnen und Verwandte, 


Ein hartes Schicksal entriß 
mir meinen geliebten Gat- 


Litzmannstadt - Erzhausen, 
LahnstraBe 40, 


Großes Herzeleid brachte 
uns die tieltraurige Nach- 
richt, daß unser einziger, 

über lles gellebter Sohn, 

lieber unvergessener Bruder, Enkel, 
Nelle und Bräutigam, der Gefrelto 


Bruno. Otto 


geb, am 18. 9, 1918 in Schippen- 
boil (Ostpreußen), am 20. 6. 1044 
in. Italien für Großdeutschland sein 
junges Leben geopfert hat. 
In tiefer Traver: Deine Dich nie 
vergessenden Eltern Hermann 
und Wanda, geb, Zawadzka, Olga 
Otto und Hedwig Fieize als 
Schwestern, Alma Bauer als 
Braut, Großmutter, Onkel, Tan: 
ten, Votter und alle Verwandten 
und Bekannten. 


Litzmannstadt, Alexanderhofstr. 68. 


Schmerziich tral uns die 
i traurige Nachricht, dab un- 
U ser vinziges inniggellehtes 
Kind, Absolvent der Gent: 


ral-von-Briesen-Schule, der R.0.B. 


Unteroftirlar 
Wili Helke 
1924 in Litzmann- 
sladi, am 24. 6. 1944 südlich 
Pleskau sein junges hoffnungsvol- 
ics Leben in treuester Pilichterfül- 
lung geopfert hat, 
In. unsagbarem Schmerz und 
tiefster Trauer: Artur Helke und 
Olga, geb. Wiesner, 


geb, am 3T..7. 


Litzmannstadt, Inselweg 25. 


Für Führer, Volk und Va- 
Bi starb in den harten 
Kämpien im. Westen am 
9, 7. 1944 den Heldentod 
mpin geliebter Mann, unser guter 


Sh, Bruder, Schwiogersohn, Vet- 
ter und Nelle, der- 44-Unterscharf. 


Wilhelm Thomas 


Inh, dos EK. 2, des Sturmabz., dor 
Nahkampfspange u, der Ostmedallie 


in tiefer Trauer: Rosmarie Tho- 
mas, geb. Holteld, Wilheim Tho- 
mas, Lt. Erwin Thomas, 2, Z. im 
Felde, Willibald Holfeld, Marga- 
rethe Holteld, geb. Bau, und 
alle Verwandten und Bekannten, 
die Dich lieb hatten, 


im August 1944 
ziethenstr. 27 


Hochstüblau, 
Litzmannstadt, 


| 
Am 5.8 


Schweres Herzeleid brachte 
uns die traurige, für uns 
noch immer unfaßbare 
Nachricht, daß unser heiß- 
geliehler einziger Sohn, Bruder, 
Schwager, Onkel, Nelie, der Geir. 


Rudolf Schedler 


inh. des Vorw,»Abz, in Schwärz 
sch, am 21, 8. 1924 in Alt-Sapust 
(wolhynien), sein junges Leben am 
9.4.1944 bei den schweren Kimp- 
fen auf der Krim geopfert hat, 
In tiefem Schnerz: Deine Dich 
nie verkessenden Eltern August 
Schedler, Emilie, geb, Jeske, 
fünf Schwestern, ein Schwager 
(bei der Wehrmacht), 


nE 


Neu-Besk, Gem, Grabentelch, 


Kreis. L.edtschütz, 
: Hart und schwer trat mich 
die noch immer unfaßbare 
"Y Nachricht, duß mein’ in- 
s nigsigeliebler Gatte, her- 
zensguler Vati seiner zwei Licdlin- 
ke, Schwiegersohn, Bruder, Schwa- 
ger. und Onkel, der Befrelte 
Georg Uhrich 
ech, am 1. 10. 1908 in Czernowitz 
(Buchenland), getreu seinem Fah- 
neneld, am 16, 5. 1944 In Ttallen 
den Heldentod starb, Er würde in 
Rom unter militärischen Ehren zur 
ewigen Ruhe gebotlet, 
In tiefer stiller Trauer: 
Dich pie wergessende Gattin 
Philippine Uhrich, gob. Schad, 
Erika und Brigitte als Kinder, 
Schwiegereltern und im Namen 
aller Anverwandten u. Bekannten. 
Krobanow 19, Freihaus 
Kreis Schleratz, 


Deine 


. 


Hart trat uns die traurige 
Nachricht, dab mein un- 
vergessener Gatte und treu- 


Te sorgender Vater seiner 


zwei Kinder, mein lieber Sohn, 
Schwiegersohn, Schwager, Onkel 
und Vetter, der Gefrelte 


Artur Fürchtegott Feige 


im Alter von 34 Jahren am 30. 6, 
1044 in Frankreich den Tod ge- 
funden hat, 
In stiller schmerzlicher 
Die Gattin Martha Feige, geb. 
Arit, Im Namen aller Hinter- 
bllebenen, 


Trauer: 


Litzmannstadt, 
Breslauer Strage 50, 
Am 14, Juli 1944 starb in 
einem Reservelazarett au 
Sa Folgen seiner in sol- 
datischer Pflichterfüllung 
in Italien erlittenen Verwundung 
mein innigstgeliebter Mann, der 
treusorgende Vater -seines einzigen 
Kindes, unser guter Bruder, 'Nelfe, 
Schwiegersohn und Schwager, der 
Oberschlitze, Kreisreichsstellenielter 
Assessor 
Oskar Rathmann 
Inhaber des KVK, 2. Kl. und des 
Verwundetenabzeichens In Schwarz 
Die Beisetzung hat am 17, Juli 
1944 aul dem. Heldenirledhof statt- 
gelunden, 
in tiefem _ Schmerz: Elfriede 
Rathmann. geb,  Schaudinnus, 
und Töchterchen Gabriele, 
Litzmannstadt, Meisterhaussir. 100. 


Unerwarlet und schwer 
trdit. uns die Schmerzliche 
Nachricht, daß mein lieber 


herzenszufer Mann, einzi- 
ger Bruder, Schwiegersohn, unser 
Schwager, Vetter, Nelfe, Onkel, der 

Sondertührer (Z.) 


Werner Kleinberg 


Inh, des Sturmabz,, der Ostmed, 
1941/42, des KYK. 2, Kl. mit Schw, 
und des Verw.-Abz, in Schwarz 
geb, 21, 4. 1899 in Bershol (Kur- 
land}, am. 27, 6, 1944 im Osten 
für Pülter, Volk und Vaterland 
den Heldentod starb, 


In teler Trauer: 
borg, geb, Joeugl 
uohörlgen. 


Sigrid Kielin. 
und die An- 


Schlageterstr. 157. 


Litzmannstadt, 
Hart und schwer traf uns 
die traurige” Nachricht, daß 
mein ältester lieber Sohn, 


X unser ‘guler Bruder und 


Onkel, der Gefreite 


Richard Truszezak 


Inhaber des EK, 2. Klasse und des 
Vorwundetenabzeichens In Schwarz 
ked, am 24, 2. 1020, In Italien am 
23, 5. 1944 tür Führer, Volk und 
Vaterland den Heldentod starb, 


‚In tiefer Trauer: Deine Dich nie 
vergessende Mutter Lina Tru» 
sıcıak, geb, Schaffenicht, vier 
Schwestern, zwei Brüder (z, Z, 
Kriegsmarine) und alle Ver- 
wandten, 


Litzmannstadt,, Moltkestr, 99/15. 


Gott dem Allmächtigen hat es gè- 
fallen, unser heißgeliebtes Söhn® 
chen 


Klaus Jürgen 


im Alter von 9. Mönaten zu sich 
heimzuholen, Die Beerdigung un- 
seres Lieblings Mindet heute um 
17.30 Uhr auf ‚dem Hauptiriedhof 
Sulzielder Straße statt. 


In tiefer Trauer: 

Die Eltern: Robert Löfller, z, Z. 
im Einsatz, Wanda Löftler geb. 
Kunkei und alle Verwandten, 


Danksagung; 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Hinschel» 
dens meiner lieben Mutter, Schwie- 
germutter, Großmutter und Urgtod- 
mutter 2 

Marie Simon 

Relber, sprechen wir allen 
Innigsten Dank aus, Bes 
sonders danken wir für die trost- 
reichen Worte am Grabe, den 
Kränz- und Blumenspendern und al- 
len denen, die unserer lieben Ver- 
storbenen das letzte Geleit gaben, 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


vob, 
unseren 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


1 —— oaaae 
Der Vorsitzende dos Mlich-, Fett- und Elerwirtschäftsverhandes. Anordnung Nr, 19, 
Auf Grund der Verordnung über ‘die öffentliche Bewirtschaftung von lIandwirtschäft- 
lichen Erzeugnissen vom 27, 8. 1939 (RGBI, I S, 1521), der Verordnung über die 
Öffentliche Bewirtschaftung von Milch, Mlicherzeugnissen, Ölen und Fetten vom 
7. 9. 1939 (RGBl, I S. 1719), der Verordnung über den Zusammenschluß der dout- 
schen Milch-,, Fett- und Eierwirtschaft in der Fassung der Verordnung vom 11. 5, 
1943 (ROBI. 1 5. 303) und der Satzung der Miich-, Fett- und Eierwirtschüftsverbände 
(Wirtschaftsverbände) In der Fassung der Anordnung vom 22, 3. 1043 (RNVBI. 1943 
S. 209), ordne ich im Einvernehmen mit dem Landesernährungsumt Abt, A (Landes- 
bauernschaft Wartheland) folgendes an; 

Kuhhaltung und Milchablleferung. & 1. 1. Die Kuhhaltung ist nur dann zugeläs- 
sen, wenn eine ausreichende Fultergrundlage vorhanden ist, Dieses gilt Insbesondere 
für die nichtlandwirtschaftlichen Einkuhhaller, 2, Das Ernihrungsaml Abt. A {Kreik- 
bauernschaft) entscheidet, ob eine ausreichende Futtergrundiage vorhanden Ist. Ist 
diese nicht gegeben, so kann das Ernährungsamt Abt, A (Kreisbauernschuft) die 
sofortige ‚Abschaflung der Kühe anordnen. 3, Der Ankauf von. Milchkühen durch 
nichtlandwirtschaftliche Tierhalter ist durch die für den Käuler zuständige Kreis- 
bauernschaft genehmigungspilichtig gemäß & 13 der Anordnung dos Landesernährungs- 
amtes Abt. A v, 21.5. 1943 (Wochenbl, der Lündesbauernschaft Nr, 21 v, 22. 5. 43). 

$ 2, 1. Sämtliche-Kuhhalter, auch Einkuhhaälter, unterliegen der Miichabliefe- 
rungspflicht an die Molkerei, 2, Die bisher erteilten Belreiungsscheine verlieren 
mit Inkrafttreten dieser Anordnung ihre Gültigkeit. 3, Neue Anträge auf Betreiung 
von der Milchablieferung sind grundsätzlich abzulehnen. Nur in diingenden Fällen 
kann unter Anlegung eines strengen Maßstabes ein Belrelungsschein durch das 
Ernährungsamt Abt. A (Kreisbauernschaft) ertellt werden, 

Mlichverbrauch und Buttererzeugung. § 3, Im eigenen Haushalt des Milcherzeu- 
kers dürfen nur die Mlichmengen verbraucht werden, die den Haushaltsangehörigen 
auf Grund der Anordnung des Landesernährungsamtes Abt, A vom 27. 5. 1942 
(Wochenblatt der Landesbauernschaft Nr. 23 vom 6, 6. 1942) zustehen, nämlich: 

Deutsche Polen 

Kinder bis zu 6 Jahren 1 Liter t/a Liter 
Personen von 6 bis 14 Jahren täglich 1/4 Liter 1/4 Liter 
Personen über 14 Jahre tiglich 1/4 Liter — Liter 

$ 4. 1. Die Butterversorgung der Kuhhalter, auch Einkuhhalter, erfolgt im Wege 
der Rücklieferung durch die Molkerei zu den jeweils geltenden Selbstversorgersätzen. 
2. Der Gesamtlettwert der rückgelielerten Butter darf beim einzelnen Milchlieferan- 
ten 80 Prozent des Gesamtfettwertes der von ihm im Jahresdurchschnitt ungelleler- 
ten Vollmilch in keinem Falle übersteigen, Im Rahmen dieses. Salzes dari Butter 
auch während der Dauer des Trockensiehens der Kühe bezogen werden. Während 
des Trockenstchens der Kühe können Milchkarten für Kinder bis zu 14 Jahren aus- 
gegeben werden. Die Zeit des Trockenstehens der Kühe ist durch den Ortsbauern- 
führer zu bescheinigen, 3. Bei großen Haushaltungen kann die Butterrücklieierung 
von vornherein auf eine bestimmte Personenzahl beschränkt werden. Die übrigen 
Personen erhalten Fettkarten für Normalverbräucher oder im Falle der Selbst- 
versorgung mit Schlachtletten die SV 1- bzw, SV 3-Karten, Die gleiche Regelung gilt 
dann, wenn 80 v.H. der angelieferten Fetleinheiten durch Butterrückgabe abge- 
nommen sind. Die Molkerei bescheinigt die Zeit, in der keine Butterrückrabe erfolgt. 

Miichablleferung und Butterversorgung der Deputanten, & 5, 1. Kuhbaltung und 
Milchablleferung der Deputänten richtet sich nach & 3 der Anordnung des Landes- 
ernährungsamtes Abt. A vom 27. 5, 1942 mit der Maßgabe, daß vom Inkrafttreten 
dieser Anordnung an deutsche Deputanten mit einem Haushalt von vier Personen 
und weniger, polnische Deputanten mit einem Haushalt von acht Personen und 
weniger, Jährlich (1, Januar bis 31, Dezember) Milch mit mindestens 600 Fett- 
einhelten je Kuh an die Molkerei abzulielern haben. 2, Die 600 Fetteinheilen er- 
rechnen sich aus abgelieferter Milchmenge mal Fettgehalt, Beispiel: 200 Liter Milch 
mit 3 Prozent Fett ergeben 600 Fetteinheiten, 

$ 6. 1. Deputanten ohne Kuhhaltung erhalten Feitkarten für Normalverbraucher 
oder im Falle der Seibstversorgung mit Schlachtietten ‚die SV 1- bzw, SV 3-Karten. 
2. Daneben können die gemäß § 3 zustehenden Mlichmengen vom Betrieb bezogen 
werden, 3, Die Fettversorgung der. Deputanten' durch 2 Liter Vollmilch je Haushalt 
und Tag durch den Betrieb fällt damit fort, 

§ 7. Melker und männliche oder weibliche Meikhillskräfte, die ständig Melk- 
arbeiten verrichten, erhalten als Milchverzchr höchstens 2 Liter je Kopt und Tag 
entweder aus der Zuteilung durch den Betrieb oder aus eigener Kühhaltung, -talis 
eine solche vorhanden ist. 

Herstellung von Butter und Schlagsahne, § 8, 1. Ein Verbuttern der zur Milch- 
selbstversorgung Ireigegebenen Mengen Ist verboten. Dogegen ist die Butterherstel- 
fung in den von der Milchablieferung befreiten Erzeugerbetrieben gestattet; des- 
gleichen kann in Deputantenhaushaltungen die Mitch verbultert werden, die gemäß 
& 5 dieser Anordnung nicht der Ablieferung unterliegt, 2, Die Herstellung von 
Schlagsahne aus Kuhmlich ist den Erzeugerbetrieben in jedem. Falle verboten, 

Zíiegenhaltung und Ziegenmlichverbrauch. § 9. 1, Die Haltung von Ziegen ist 
nur bei einer ausreichenden Futtergrundlage gestattet, Es dürfen höchstens zwei 
Ziegen gehalten werden, 2, Die Haltung jeder weiteren Ziege ist genehmigungs- 
pllichtig, Die Genehmigung wird ertellt: a) bei Herdbuchziegen durch die Landes- 
fachgruppe Ziegenzüchter, Posen, Liebigstraße 4; b) bei sonsilgen Ziegen durch 
das Ernährungsamt Abt. A (Kreisbauernschaft). s 

& 10. 1, Die von den Ziegenhaltern gewonnene Ziegenmilch darf im eigenen 
Haushalt beliebig verwendet werden. 2, Die Abgabe und der Erwerb von Ziegen- 
milch und- Erzeugnissen hieraus ist im gleichen Umlange wie bei Kuhmilch und 
Kuhmilcherzeugnissen kartenpflichtig, 

Schafhaltung und Schafmlichverbrauch. & 11. 1. Die Schalhaltung und der Ver- 
brauch von Schalmiich im eigenen Haushalt unterliegt ‚keinen Beschränkungen. 
2, Die Abgabe und der Erwerb. von Schafmlich und Schafmlicherzeugnissen ist 
jedoch kartenptlichtig, 

Straf- und Schlußbestimmungen, § 12, Verstöße gegen diese Anordnung werden 
nach den geltenden Bestimmungen bestralt, Als Verstöße gelten auch Handlungen, 
die eine mittelbare oder unmittelbare Umgehung der Bestimmungen darstellen. 

& 13; Die Ermächtigung des Ernährungsanites Abt ^A (Kreisbauernschaft), die 
Abschaffung der Kühe anzuordnen, beruht auf & 3 der Verordnung Über die öffent- 
liche Bewirtschaftung von landwirtschaftlichen Erzeugnissen vom 27, 8, 1039 
(RGBI, I S, 1521), Von dieser Ermächtigung kann bei Zuwiderhandiungen gegen 
diese Anordnung Gebrauch gemacht werden, insbesondere auch dann, 'wenn die an 
die Molkerei abgelieferte Mlich wiederholt den Anforderungen an’ Qualität und 
Fettgehalt nicht entspricht, 

& 14. Diese Anordnung tritt am 1. 8. 1944 in Kraft, Alle übrigon Bestimmungen 
über die Kuhhaltung, Mlichablieferung, Milch- und. Butterverbrauch verlieren nur 
Insoweit ihre Gültigkeit, als sic den Bestimmungen dieser Anordnung entgegenstehen, 

Posen, den 29. Juli 1944, 

Der Vorsitzende des Milch., Fett- und Eierwirlschaftsverbandes: gez, Krause: 


Örundstlicksgesellschaft für den Relchsgau Wartheland, Die Titigkelt der Grund: 
stlicksgesclischaft für den Reichsgau Wartheland GmbH, wird im Zuge. des totalen 
Kriegseinsatzes, bis auf weiteres stark eingeschränkt. Minderwichlige Angelepen- 
heiten, Insbesondere Kaulanträge, können zunächst nicht mehr bearbeitet werden. 
Wir bitten die Katfbewerber, von Rückfragen ieder Art abzusehen. Reparaturen 
können nur ausgeführt werden, soweit sie für die Erhaltung, der Wohnung. bzw. 
des Hauses unbedingt erforderlich sind, Meldung über dtingliche Repanituren 
dieser Art sind von den Mietern bei den jeweiligen Bezirks- oder Nebenstellen 
zu erstatten. Mietezahlungen sind zur Vermeidung von Mahnungen und der damit 
verbundenen Arbeitsbelastung bis zum 10, eines Jeden Monats vorzunehmen, 

Posen, den 9, August 1944, 

Grundstücksgesellschaft für den Reichsgau Wariheland GmbH: 

Der ‚Pollzeipräsident Litzmannstadt, Viehseuchennolizeiliche Bekanntmachung. 
Schweinepest, Aut Grund des & 263: Abs. 2 der Ausführungsverordnung zur Ver- 
oranpag zur Änderung des Viehseuchengesetzes vom‘ 22. 4. 1940 (ROBI, I $, 724) 
wird hiermit der Ausbruch der Schweinepest unter dem Schweincbestand der Land- 
wirtin Wilke, Litzmannstadt, Freischützweg 20, bekanntgegeben, 

Litzmannstadt, den 8. August 1944, Der Pollzelpräsident, 


Der Oberblirgermeister Litzmannstadt, 335/44. Zuteilung von Zitronen, Die 
deutschen Verbraucher erhalten ab sofort bis einschließlich Sonnabend, -dem 
12. August 1944, 250g Zitronen auf den Abschnitt 63 ‘der Nährmittelkarte DK 
und Jgd 65/66 und der Nährmittelkarte DE 65/66. Die Zuteilung an die einzelnen 
Obst- und Gemüsekleinverteiler ist bei den Großverteilern durch den Gartenbau- 
wirtschaltsverband bekanntgegeben, Litzmannstadt, den 9, August 1944, 

Der Oberbürgermeister — Ernührungsamt Abt, B. 

333/44, Vorlbergehende Schließung der Wissenschaftiichen Blcherel, Ars be 
triebstechnischen Gründen bleibt tie Ausleihe in der Wissenschaftlichen Bücherei 
bis zum 4. September 1944 geschlössen, Die ausgelichenen Werke werden täglich 
von. 10 bis 12 Uhr enigegengenommen.  Litzmannstadt, den 7, August 1944, 

Der ‚Oberbürgermeister -— Stadibücherel. 

334/44, Orthopädische Sprachtage tir Kriegsversohrte, Am 16. und 17. August, 
von 8 bis 11 Uhr, finden in Litzmannstadt, Reservelazarett 1, Chirurgische Ab: 
teilung, Ludendorfistraße 113, für Kriegsverschrie, die Im Stadt- und Landkreis 
Litzmannstadt wohnhaft sind, orthopädische Sprechstunden statt, 

Litzmannstadt, den 7. August 1944, 


täglich 


Der Landrat 
Pirsorgestelle für Kriegsbeschädikte und Kriegshinterbliebene. 
Der Oberbürkürmeister 
Fürsorgestelle Tür Kriegsbeschädigte und Krlegshinterbliebene. 


Diesjähriges Sauerkraut hat ab solort laufend abzugeben Sauerkrautfabrik und 
Gurkeneinlegorei Hans Hackbarth, Litzmannstadt, Ostlandst 
hamisa Ed une d Ban aha nat REEL 


Krankenkasse Litzmannstadt. Den durch den Erlas des Reichsverteidigungs- 
kommissars für den Reichsverleidigungsbezirk Warthelund vom 30, 7, 1944 zum 
Einsatz kommenden kurzfristig ‚notdlenstverpflichteten Beiegschaftsmitgliedern hat 
der-Abgabebetrieb nach § 1 Ziffer 2 der Anordnung für die zum Einsatz kommen» 
den Notdienstpllichtigen (Verordnungsblatt des Reichsstafthalters im Reichsgau 
Wartheland Nr, 11 vom 5, 8. 1944) das bisherige Arbeltsentgeit fortzuzahlen. 
Bei schwankendem Arbeitsentgelt Ist der Durchschnitisverdienst des letzten Monats 
(vier Wochen) fortzuzablen, Das bestehende Sozialversicherungsverhältnis. wird 
durch den ee Notdienst nicht berührt, leder Notdienstverpflichtete er- 
hält als Bar-Entschädigung und für Abnutzung der Bekleidung. täglich 2,— RM, 
sowie weitere Beträge, falls Verpflegung und Unterkunft nicht gestellt werden. 
Den Betrieben, die Ihren Arbeitern und Angestellten die Arbeilsenigelte und son: 
stigen Bezüge welter zahlen, werden diese auf Antrag. vom Arbeitsamt In vollem 
Umlange erstattet, Das sozlale Versicherungsverhältnis bleibt bestehen. Ab» 
meldungen dürfen nicht erlolgen, Soweit Betriebe solche Notdienstverpflichtete 
bei der Krankenkasse bereits abgemeldet haben, sind diese unverzüglich mit dem 
Tag der Abmeldung wieder anzumelden: , Litzmannstadt, den 9, August 1944. 


Der Leiter der Krankenkasse Litzmannstadt: 
gez, Pleiller, Verwaltungsdircktor. SA 


10 II 32/43. Aufgebot, Die Frau Elli Frommberg, 
Litzmannstadi-Eflingshausen, Togostraße 10, "hat beantragt, den verschollenen 
Adolf Frommberg, zuletzt wohnhaft in. Litzmannktadt-Ellineshausen, für tot zu 
erklären, Der Verschollene wird aufgefordert, sich bis zum 1. November 1944, 
10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht, Zithmer 32, zu melden, widtigenlalls er 
für tot erklärt ‚werden kann, Alle, die Auskunft über den Verschollenen geben 
können, werden aufgefordert, bis zu dem oben bestimmten Zeitpunkt dem Gericht 
Anzeige zu machen, 


Litzmannstadt, den 31, Juli 1044, 


Der Landrat des Kroisos Lask, Am 16. und 17, August 1044 findet Im Reserve- 
lazarett I, Chirurgische Abteilung, In Litzmannstadt, Ludendorfistraße 113, ein 
orthopädischer Sprechtag der orthopädischen Versorgungsstelle,/Posen, statt. 

Pabianitz, den 5. August 1944, 

l Der Landrat des Kreises Lask 
Fürsorgestelle für Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbllebene. 

Hühnerpest, Nach amtstierärztlicher Fesistellun ie Hi est In dem 
Ort Huta Diutowska, Gemeinde Zielkental, und In NT: Ta Abacho Die 
über die Orte verhängte Sperre wird hiermit aufgehoben, Pabianitz, den 3. 8.1944, 

Der Landrat des Kreises Lask. 


j 


Amtsgericht Litzmannstadt, 


Das Amtsgericht, 


GESCHÄFTS-ANZEIGEN 


„Zur Stadt Wien” 
Gebe meinen werten Gästen hiermit 
bekannt, daß Ich meine, Gaststätte 
wieder eröffnet. habe, Frau 
Pob, Breslauer Str, 40, Rul 136-15. 


Reichsdienstfahnen, 
Hakenkreuz-,, HJ. DJ., DAP.- und 
4 « Fahnen, Reichsdienstautöwimpel 
verkauft nur an Behörden und Wieder 
verkluler Erste Tilzmannstädter Fah: 
nenlabsik Lidia Pufal, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Stt 153, Ruf 102-52, 


Möbel aller Art 

in großer Auswahl: Schlafzimmer, 
Speise- -und Wohnzimmer, Küchen, 
Holz- und Metallbetten, Kinderbetten 
mit Matratzen, Tische und Stühle, 
Möbelhaus Ferdinand Fricke, Schla- 
eeterstraße 106. 


Babyhemdchen 
Jäckchen und Windeln erhalten Sie 
bei Alice Teschner, Ziethenstraße 51. 
Bitte, notieren Sie! 
Bürobedarf für Großbetrlebe Rut 177-33, 
Grete Groß, Straße. der 8, Armee 68, 


durch Micropur, 
dleses Präparat. _ 7 
Schreibmaschinen- Reparaluren 
aller Art durch R. Arthur Kaddatz, 
Büromaschinen, Lizmannstadt, Adolf: 
Hitler-Ste,. 59 - Ruf 201-81. Eigene 
__Reparaturwerkstatt, 


Klavier-Reparaturwerkstatt 
K, Weise, Kallsch, Am Stadigraben 13, 
„übernimmt Reparaturen u. Stimmungen, 


Reparaturen i 
von Arbeitszeit- und Kontrolluhren 
werden ausgelührt durch Erwin Stibbe, 
das Fachgeschäit führender Büroma- 
schinen, Adoll-Hitler-Straße 130, Fern- 
rut 245-90. 4 
eparaturen 
von Arbeitskleidern für 'Frayen und 
Männer, Die Herren Obmänner der 
Betriebe werden gebeten, 'uns die Ar- 
beitskleider nicht einzeln, sondern in 
geschlossenen Posten zuzustellen. An: 
nahmestelle: Firma. Anton Uwiera, 
Fachgeschäft für Schnittwaren und Ar- 
beitskleidung, Litzmannstadt, Adoll- 

„Hitler-Str. 164, Fernrul 270-44. 

Beschädigte Pappdlächer 
werden mit Isolierpaste schwarz aus- 
gebessert. Ähnliche Verwendung wie 
bei Teer. ‚Gebrauchsiertiges Material, 
Nähere Angaben und Verkauf durch 
Farbenhandel Eduard a Litzmann 
stadt C 2, Adolf-Hitler-Straße. 175a, 
Rut 137-10. 

Nutzeisen 
in großer Auswahl auf Lager, Litz- 
mannstädter Schrott- und Metallhandel, 
Lugerstraße 27-29, ‚Ruf 127-05. 


Spezlalreparalurwerkstätte 
jeglicher Büromaschinen, Erwin Stibbe, 
das Fachgeschäft führender Büroma- 
schinen, Adolf - Hitler Straße 130, 

„Ruf 245:90. 

in den Lultschutzkeller 
gehört nach Büroschluß auch Ihre 
„Velox“ -+ Durchschreibe » Buchhaltung. 
Durch Befolgung dieses Rätes schützen 
Sie sich vor ‚Schaden, Lotte Lenz, 
Litzmannstadt,  Adoll-Hitler-Str, 123, 

| Rut 237-62 S 

Wann legt man GIKO, aus? 

Der Fachmann weiß” es, dem .'Ver- 
braucher aber muß. man’ es erklären. 
GIKO-Giftweizen legt man nach. det 
Ernte oder nach der Schneeschmelze 
äus, Im Herbst die Klee- und Luzerner 
schläge, im- Vorfrühling die Böschun- 
gen und Grabenrlinder mit. GIKO bele- 
gen, dann werden Mäuse radikal und 
schnell vernichtet, DaB min GIKO 
nicht wahllog streut, sondern zweck- 
gerecht ausiegt, auch das muß. der 
ra mann OREtHAgeR! bako OIR 
icizen, ein Erzeugnis. der Chemischen 
Fabrik Wiesbaden, 


Stempelfabrik 
und Gravieranstalt Arnold Berg, Po- 
‚sen. Wilhelmstraße 16, 


SämtlfcheHolzhearbeitungsmaschinen 
gegen Vormerkschein und Maschinen- 
\werkzeuge gegen Eisenscheine Hofert 
sofort ab Lager oder ganz kurzfristig 
Reinhold J, Probst, Dresden N 6, 

__Glaeisste. 1 und 18, Ruf 51746. 
Paul Raböse EBENE) 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 87 (an 
der Adoll-Hitler-Straße), "Ruf 171-00. 
Geschlltsbücher, Bürobedarl sowie alle 
anderen Papier- und Schreibwaren er- 
halten Sie bei uns noch Immer, in gu- 

ter Auswahl, 

Ihr Parkett Ist verschmuzt 7 
und zerkratzt! Es wird wie neu durch 
A. und H. Schuschkiewitsch, Busch- 

„linie 96__Ruf 128-02. 
kornleder-Treibriemen 
Kamelhaar-Treibriemen, Elevator-Gurte 
liefert gegen Erwerbsschein Georg 
Moeller, Inh, W, Büttner, Treibriemen, 
Techn, Bedarfsartikel, . Stettin,’ Bolj. 

„werk 35, Rut 300-12, 

Glas-Parkelt-Gebäudereinigung 
0. Bigotte, Glas- u, Gebäudereinigungs- 

„_ meister, Moltkestr. 121, 26, Ruf 118-88, 

Glaserel, Schlelferei 
ind Spiegel-Betogerel Paul Frieden- 
berg, Litzmannstadt,  Adolt-Hitier-Str, 
294, Ruf 110-62, übernimmt sämtliche 
Olaserärbeiten. 

Reparaturen 
Nachstehend aufgelührte Geschäfte in 
Litzmannstadt nehmen ab sofort Auf- 
träge über Reparaturen von: Gummi- 
überschuben aller- Art sowie Berufs: 
stiefeln entgegen: Johannes Schwalm 
Adolf-Hitler-Straße 121, Schuhgeschäfl 
„1.60, Adolfitier-Siraße 56. 


Rundfunk-u, Elektroreparaturen 


Gerhard Gier, Ruf 168-17, ei 
u 8 Schlageter: 


Verdunkelungsrollos g 


in allen Breiten und prima Austüh- 
tung wieder vorrätig, Adolf Freimark, 
Ziethenstraße 56, Rut 110-57. 


Ihre Apotheke führt 


u 
Auto-Relfen-Runderneuerung 
in Vollformen Hugo Wollner, Litz- 
männstadt  Könie-Heinrich-Straße 105. 


Sürnräder 
bis Mod, 12 Trist Kouarea & Co., 0. 
m, b. He, Landmaschinenfabrik, Litz- 
mannstadt, Meisterhausstraße 40, 


Schüdiingsbekiimpfungsinkdtnt 


Willi Neuhaus Kalisch, Bismarckstr, 2, 
Rut 1357, übernimmt Ungezieferbe- 
kämpfungen jeder Art, Reinigung von 
Wohnungen, Stälien, Feldern und Wält- 
dern sowie Entlausungen und Stube- 
rung von Lagern, Mitglied der Reichs- 
vereinigung der Schädlingsbekämpier 

„und Sachverständiger, 

Kaufe ganze Sammlungen 
und einzelne Kunstgegenstände, Ge- 
milde alter und neuer Meister, Möbel, 
Porzellan, Teppiche, Antiquitäten -usw. 
Max Kunert, Kunsthandlung, Adolf, 
Hitler-Straße 173, 


nn 
BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 


| Bestattungsanstalt 


Gebr. M, und A. Krieger, 
K, G, Fischer, Litzmannstadt, König: 
Helnrich-Straße 89, Fernruf 149-4), 
Bel Todeslällen wenden Sie sich ver- 
Apaasys yoli an uns, wir beraten Sie 
ger 


vorm, 


Maria |, 


Sitzt ein Glas Im andern fô 
niemals mit Gewalt dann p! 


Sie lösen sich gleich, wenn man 
das unlere Glas in heihes Waset 


stelll und in das obere kallet > 


gieht. So vermeidel man Scher 


ben, Schnittverletzungen und hilli 


Flieger- 
gefahr ! 
Eingemachtes nicht 


auf schmale Borde stellen: 
sondern in ausgepolsterte Kisten! 


 Tinmach; 
‚Gollophan‘ 


Doppelpackung: 34 Pig. 


Men esl 

Stärker denn je ist die Gesundheit ® 
Frau im Kriegseinsatz beanspruch 
um so größer die Sorge, lcistun gsf 


und frisch zu bleiben. Datum soll #9 


Gesunderhaltung der Haut 


HSSAN 


PUDER \ 
cotkoidkein 
auch: besonders - der «berufsrätiß 
Frau vorbehalten sein, 3 
FISSAN ir sparsam im Gebrauch? 
LS Du auch sparsam mit FISSAN] 
OVP IN) 75x46 mm 


Mi 


T uhda | 


# 
findet bald heraus. weiche der 
Solali-Zigarettenhülsen er 
“künftig wählen wird. Einer liebt 
das gewohnte Normalformat. ein 
anderer bevorzugt die tabak- 
sparende Russen". Die Rauch- 
vewohnhelt darf entscheiden. 


Zigarettenpapie 


A 
O 
Deichmapio Vnd 


Schwamff 


saugt sich die Wäsche beim EIM 
weichen mit Henko-Wasser 
der meiste Schmutz geht sọ sp 
lend. heraus, Weichen Sie ob 
genügend lange ein. sie 
kommen dann viel besser Mi 
dem Waschpulver zurecht, 


Henko 


"u 


zum Einweichen und 1 


Wasserenthärten. 


Handwaschhecken = 
' "ohneVIM-Dos@ 


Diese Parole — in Haushö! 
und Betrieb befolgt — stro% 
unsere Seifenkarte. Denn dd 
Universol-Putzmittel VIM hes 
Sunlicht enthält seifenart@® 
‚Bestandteile und macht av 
stark verschmutzte, Arbeitt 


sæ hände im Nu sauber: _ 


Al 
1 


na ol 
HVIM: 


E Vo 


VIM schäumt auch in Ko 
Wasser! Und der 
klav hat das Nachseh 


| 
\ 
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